für alle Stände. 


Hirſchberg, Mittwoch den 1. Auguſt 


Bote ze. nag Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 


Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 


wohl von allen Königl. Poſt⸗Aentern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſtonairen bezogen werden kann. 


Infe k 
Jnſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 


* Montag und Donnerflag bis Mittag 12 Uhr. 


Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit ber 


— 


Chroniſt des Tages. 


Mittn 
Dafentär 
dorf 


Gr 
dafl und der Frau Gräfin von Schaffgotſch. Im Garten 


me 
jefläten Sinladungen ergangen waren, machten Ihre Ma- 


e. Mai 
und maleftät der König die gewöhnlichen Vorträge entgegen 
Freit ten einen Spaziergang durch den Schloßpark. — 
gaben ag, den 27ſten Nachmittags in der erſten Stunde be⸗ 
ich Ihre Majeſtäten der König und die Königin 
denziche ſchberg um daſelbſt die ſchöͤne evangeliſche Gna⸗ 
e zum Kreuze Chriſti in Allerhöchſten Augenſchein zu 

Der Allerhöchſte Beſuch war nur kurze Zeit vor der 
Obervoruagezeigt worden. Die Herren Geiſtlichen und der 
emp orfieber des Kirchencollegiums, Apotheker Dauſel, 
Einttült n die erlauchten Beſuchenden. Nach Allerhöchſtderen 
rend di wurden die Kirchthüren geſchloſſen gehalten. Wäh⸗ 
gerubten herrlichen Akkorde der trefflichen Orgel ertönten, 
t ume in Un Majeftäten die Merkwürdigkeiten des Heilig⸗ 
des 5 llerhöchſten Augenſchein zu nehmen, in dem Tempel 
— en beinahe / Stunde zu verweilen und Allerhoͤchſtſich 
äußern empfangenen Eindrücke in liebevollſten Worten zu 
ajeſtät „Bert ze. Dauſel, bei der erfolgenden Abfahrt Sr. 
ſiſche Gnadenttanige vorgeſtellt, empfahl fowohl die evange⸗ 
Gnade denkirche als auch das Gymnaſſum der Allerhöchſten 
Ihre Majefläten fuhren über Lomnig nach Erd⸗ 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


mannsdorf zum Diner zurück. Der Allerhöchſte Beſuch der 
evangeliſchen Gnadenkirche hat unter den Bewohnern Hirſch⸗ 
bergs eine wahrhafte Freude erregt, indem ſie darin einen 
hohen Beweis königlicher Huld für die Stadt aufs dankbarſte 
anerkennen. 

Am Sonnabend unternahmen Ihre Majeſtäten eine Par⸗ 
thie nach Seidorf und die Annakapelle. Auch gerubten 
Se. Majeſtät der König die Kirche zu beſichtigen. 4 

Sonntag, den 29ſten Juli früh wohnten Ihre Maſeſtäten 
der König und die Königin, die Durchl. Prinzeſſin Ale⸗ 
randrine, Königl. Hoheit, nebſt Gefolge, dem Gottesdienſte 
bei. Zu der Mittagstafel war eine bedeutende Anzahl Der: 
ſonen aus Hirfhberg, Warmbrunn und der Umgegend be⸗ 
ohlen; dem Bilſeſchen Muſlkkorps ward die Ehre zu Theil, 
owohl während als nach der Tafel, feine vortrefflichen Leis 
ſtungen im Gartenplatze vor dem Speiſeſaale zu exckutiren. 
Nach der Tafel ward der Caffee im Freien vor dem Speiſeſaale 
eingenommen und die Tauſende, welche an dieſem ſchönen 
Tage in Erdmannsdorf verſammelt waren, waren freudig 
erregt, ſich perſönlich von dem fortſchreitenden Wohlbefinden 
des theuern Monarchen überzeugen zu können. 

Montag früh um „auf 8 Uhr traten Ihre Majeflät die 
Königin von Erdmannsdorf aus mit kleinem Gefolge eine 
Reiſe nach Dresden an. Ihre Majeſtät paſſirten Hirsche 
berg um „ auf 8 Uhr. Dem Vernehmen nach dürfte die 
Abweſenheit der geliebten Königin nur kurze Zeit dauern. 


— 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
Oeſterreichs Vorlage bei dem deutſchen Bunde hatte be— 


— — 


anſprucht: 1) offene und entgegenkommende Billigung der 


(43. Jahrgang. Nr. 61.) 
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Handlungsweiſe Oeſterreichs; 2) Innehalten der Stellung, 
welche der Bund durch die Beſchlüſſe vom 9. Dezember 1854 
und 8. Februar 1855 eingenommen hat; 15 daß der Bund 
ſich in der Verfaſſung erhalte, der weiteren Entwickelung der 
Ereigniſſe in achtunggebietender Kraft und Einheit entgegen: 
zuſehen. Die Bundes verſammlung ſprach, ohne die öſter⸗ 
reichiſchen Anträge erſt an die Ausſchüſſe zu weiſen: 1) Die 
Anerkennung der Bemühungen Oeſterreichs um den Frieden; 
2) die Befriedigung aus, daß dem Bunde keine neuen An⸗ 
forderungen geſtellt wären, und genehmigte 3) die Erhaltung 
der Kriegs⸗Bereitſchaft. 


Südlicher Kriegs ⸗ Schauplatz. 


An dem linken Ufer der untern Donau legen die Ruſſen an 
allen ſtrategiſch wichtigen Punkten ſtarke Befeſtigungswerke 
an. Zwiſchen Ismael und Tutſchkow befindet ſich ein 16000 
Mann ſtarkes Lager und bedeutende Verſtärkungen find im 
Anzuge. Am 12. Juli erhielt Reni eine Verſtärkung von 2 
Bataillonen und anderthalb Batterien 24Pfünder nebſt 8 
Huubigen. In Galacz liegen 3 Bataillone Redifs. 

Aus Sebaſtopol wird dem „Nord.“ unterm 9. Juli ge⸗ 
ſchrieben: Unſere tapfern Matroſen betrachten ſich alle als 
dem Tode geweiht und thun ibren Dienſt unter Sang und 
Klang. Von 36 Marine⸗Offizieren iſt ſeit dem Anfange der 
Belagerung nur noch ein einziger aktiv. Bei der Maſſe von 
WMurſgeſchoſſen, die auf Sebaſtopol geworfen worden ſind, 
muß man ſich wundern, daß die Stadt überhaupt noch vor⸗ 
banden iſt. Die oberen Stadttheile und die Karabelnaja 
eriftiren in der That nicht mehr. Näher am Hafen ſcheint 
tiefer Friede zu heriſchen; dort ſtehen Läden und Kaffehäuſer 
offen. Zwei Diviſionen Verſtärkung find wieder eingetroffen. 
Mit Proviant iſt die Stadt reichlich verſehen. 

Ueber den Tod des Admirals Nachimoff iſt noch Fol⸗ 
gendes bekannt geworden. Der Admiral trug niemals einen 
Mantel, ſondern einen Ueberrock mit den Generalsepaulctten. 
Am Ilten begab er ſich auf die Bruſtwehr der Baſtion Kor⸗ 
niloff, um die feindlichen Arbeiten zu beobachten. Eine 
Kugel ſchlug neben ibm ein. Seine Begleiter baten ihn ver⸗ 
geblich, herabzutreten. Er blieb auf der Bruſtwehr und 
ſagte nur: „Sie ſchießen ſehr gut.“ Unmutelbar darauf 


‚traf eine andere Kugel den Admiral an die Schläfe, fo daß 


er beſinnungslos hinſtürzte und es auch bis zu feinem am ans 
dern Tage erfolgenden Tode blieb. Sein Leichnam wurde 
in der Garniſonkirche von Sebaſtopol beigeſetzt und zwar in 
der von a hierzu hergerichteten Gruft neben dem Admiral 
Korniloff. 

Während des Leichenbegängniſſes des Lords Raglans 
ſchwiegen die ruſſiſchen Geſchütze und ſelbſt keine Flinte ließ 
ſich hören. Dieſe Artigfeit zu erwiedern haben die Allürten 
bei dem Begräbniß des Admirals Nachimoff Gelegenheit ges 
nommen. Als die Glocken in Sebaſtopol zu dieſer Feierlich⸗ 
keit lauteten, ließen auch die Allürten ihre Geſchütze ſchweigen 
und ehrten dadurch noch im Sarge einen Mann, der ſich den 
Huf eines tapfern und umſichtigen Offiziers erworben hatte. 

Engliſche Journale enthalten Lagerberichte, die bis zum 
14. Juli reichen. Am 10ten von 4 bis 8 Uhr Morgens fand 
ein heftiges Feuern gegen den Nedan ſtatt, weil dieſer den 
Bau einer ſchweren Batterie hinderte, mittelſt welcher die 


in der Krim an. 


Engländer die ruſſiſchen Schiffe im Hafen zu zerſtören oder u 
vertreiben hoffen. Sie haben den Alliirten am 18. Jun 
durch ihr Feuer einen ſo großen Schaden Aces daß mal 
ſich einem ſolchen Verluſte nicht mehr audjegen will, i 
Franzoſen haben ihre Sappe bis auf die Hälite des Bus 
zwiſchen dem Mamelon und Malakoff vorgeſchoben, ohne — 
der Feind durch einen in der vorgeſtrigen Nacht unternomme, 
nen Sturm fie aus dieſer Pofition zu vertreiben im 8 

fen s wäre. Die Ruſſen verſtärken den Redan und Ma 
lakoff und legen hinter denſelben neue große Werke 4 


11. Juli wurde wieder ſtark vom Redan gefeuert. 1 
den feindlichen Kugeln werden die Soldaten auch noch ja. 
zudringlichen Fliegen beläſtigt. Am 12. Juli kamen die Fran 8 
zoſen und Türken von Baidar zurück und brachten eine groß, 
Menge Schlachtoieh mit. In der darauf folgenden Nez 
richtelen die Ruſſen ein furchtbares Feuer gegen die von vr 
Franzoſen zwiſchen dem Mamelon und Malakoff errichtet 
Batterien und [hoffen fie in Stücke, wobei die Franzoſen „ 
30 Mann verloren. = 

Fürſt Gortſchakoff berichte: Am 18. Juli war * 
Feuer des Feindes etwas ſtärker als gewöhnlich. Das eum 
der Scharſſchützen hörte auf der ganzen Linie nicht auf. 7 5 
loten Nachmittags eröffneten die Belagerer eine lebbaf A 
Kanonade, beſonders gegen die Baſtionen 3 und 4, und u 
derholten dieſelbe an den beiden folgenden Tagen. Un 
Baitericen antworteten mit Erfolg und demontirten einig 
Geſchütze. Unſer Verluſt war im Ganzen mäßig. D 
Truppen der Garniſon machten zwei kleine Ausfälle mit Gr, 
folg. Am 19ten nach Mitternacht warfen ſich 50 Freiwillig { 
auf die feindlichen Apbeiter in den Laufgräben, flachen ein 5 
nieder und zerſtörten einen Theil der Approchen. In hr 
Nacht auf den Yten warfen ſich Freiwillige plötzlich auf den 
Feind in ſeinen neuen Logements gegenüber der linken Foct 
der Baſtion Korniloff und zerſtörten einen Theil der Arbeiten 
indem ſie die Schanzkörbe und einen töͤdtlich verwundet 
franzoͤſiſchen Offizier mitnahmen. 8 

General Peliſſier meldet unterm 23. Juli: In der 
vergangenen Nacht hat der vermuthlich allarmirte Feind eint 
heftige Kanonade eröffnet. Wir erwiederten mit Lebhaftigkel 
und Erfolg. — In Jenikale iſt die Situation gut. 

General Peliſſier meldet unterm 25. Juli Abends 
Nach einem ſehr lebhaften Feuer hat der Feind in der vergl 
genen Nacht einen Ausfall links vom kleinen Redan gemacht 
Er wurde kräftig zurückgeſchlagen und hat ſich in Eile zur 8 
gezogen, einige Pee und 8 Todte zurücklaſſend. 


Maſſen von Mannſchaft und Kriegsmaterial langen täglich 
Plätze, fo groß wie eine Stadt, find Mi 
Geſchützen, Kanonen, Pferden und Maſchinen aller Ar 


Schutzwehren gegen das Flintenfeuer. Beim Malakoff un 
der Kalfaterei ſtellt man Geſchütze von enormen Kaliber auf, 
Es ſind darunter Moͤrſer, die mit 30 Pfd. Pulver geladen 


werden. — Es werde i i 
rung beo n bereits Vorkehrungen zur Ueberwin⸗ 
ſchle letzte Depeſche des General Simpfon vom 25. Juli 
10 SER ſich auf die Meldung, daß de Che ra ſeit dem 
and d En nicht zugenommen hat. Der Sefundheitsgu: 
Po iſt fortwährend befriedigend. 
Ladun e And Taucherglocken eingetroffen, um die 
er 8 Nder am 14. November untergegangenen Schiffe aus 
begt 715 zu heben. — In Jenikale lebt man ruhig und 
Feinde beg deſorgniſſe vor einem feindlichen Angriffe, da die 
des M el dem gänzlichen Waſſermangel, der ihnen während 
i arſches droht, landwärts keine Operationen wagen 
un biedere und Roſtow werden Vorkehrungen getroffen, 
en. 
ee eite 


ſſüchteten Einwohner ke ü 1 

en zurück. Auf der Rhede iſt kein 
bug Schiff sh 5 1 N en: 
1 Gab bebracht worden. 
155 gebrannt, und was ſiehen geblieben, ift durch die Ber 
mungen von Bomben und Kugeln baufällig geworden. 


eingetroffe 


mi großen S 1 
N chwierigkeiten zu kämpfen haben und bedeutende 
3 durch Seuchen, Hitze, Futtermangel und beſonders 


ngetom uni waren 500 Schwerverwundete in Simferopol 
unte 


Nibolajef Unterkunft finden. 
In Simjerte Theil an Cholera und Verblutung geſtorben. 


age Prengten Dampfers, Gapitain = Lieutenant 

tſch 

Eri a 

nah eine ift von den Engländern forgfältig verpflegt und 
a 
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nooräde i tiſtka⸗ 
ti cke von Tſchongara iſt durch neue Fortiſika 
an f Hötzt Tſchongara iſt eine von dem Feſtlande ins 
Hat ler bineinrtichende Halbinſel, welche durch eine 
haben mit der Krim verbunden iſt. Ueber dieſe Brücke 
eniſchä ſtets Sendungen von Militär ſtattgefunden und fie 
* digt für den Verluſt des aſowſchen Meeres. 
Am 27 aſowechen Meere berichtet Fürſt Labanow⸗Roſtowski: 
ſchesk. Juni erſchienen I Dampfſchiffe in Sicht von Genit⸗ 
einen S Am 16ten gaben zwei feindliche Schiffe Feuer auf 
Vom u kranevort, wodurch einige Telegen verbrannten. 
bombardi Juni bis 2. Juli wurde Genitſchesk unaufhörlich 
eine Dit irt und es verbrannten die umliegenden Gehöfte auf 
lottille ance von 30 Werſt. Am 2. Juli entfernte ſich die 
r ge mit Ausnahme eines Kanonierboots, welches fort: 
zwei KIN die Stadt zu agiren. Am 3. Juli näherten ſich 
Schaluppen dem Ufer. Eine derſelben wurde mit Ge⸗ 


EEE b 


Fre 
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wehrfeuer empfangen und verlor drei Ruderer und den Mann 
am Steuer. Am 4. Juli erſchienen wieder mebrere Fahr⸗ 
zeuge und beſchoſſen die Stadt bis den folgenden Mittag und 
gingen dann nach Schkela. Die Beſatzung von Genitſchesk 
wurde durch friſche Truppen verſtärkt und die Brücke von 
Tſchongara durch neue Befeſtigungen gedeckt. — Am 24ten 


NR 


Juni kam eine feindliche Dampffregatte dicht an die Befeſti⸗ 


gungen von Petrowski bei Berdiansk und eröffnete ein 
Feuer gegen dieſelbe; nachdem ſie aber von den ruſſiſchen 
Batterieen an mehreren Stellen durchlöchert worden, ging 
fie zurück und begann von neuem eine 4½ ſtündige Kanonade. 
Die Ruſſen hatten 7 Verwundete, worunter ein Oberoffizier. 
Die feindlichen Schüſſe richteten einige Beſchäͤdigungen in der 
Kirche und in 17 Häusern an, verurſachten aber keine Feuers⸗ 
brunſt. Am 25ſten fliegen zu den Dampfſchiffen noch vier 
andre und gingen dann fämmtlid) nach Berdianbk. 
Lieutenant Hewett hat die durch zwei Boote mit Halſen 
gebildete Fähre zwiſchen Jenitſchi und der Landzunge von 
Arabat zerftört. Es geſchah dies durch die Mannſchaft zweier 
Boote unter einem den aus der Entfernung von ohn⸗ 
gefähr 120 Schritt gegen die Engländer gerichteten Kleinge⸗ 
wehrfeuer. Der Strand war von einer ununterbrochenen 
Linie ruſſiſcher Truppen beſetzt und die anliegenden Häuſer 
wimmelten von Scharſſchützen. Zur Deckung des Rückzuges 


wurde ein wirkſames Feuer unterhalten, welches große Ver⸗ 


wirrung und großen Verluſt unter den Ruſſen verurſachte, 
als dieſelben ſich aus ihrer ungedeckten Stellung zurückzogen. 
Einige Leute in den Booten ſind nur unbedeutend verletzt 
worden, obgleich die beiden Boote von Musketen-Kugeln 
durchloͤchert waren. 

General Murawieff führte am 18. Juni einen Flanken⸗ 
marſch Angtſichts Kars auf das Dorf Mugaradſchik aus. 
Die Garniſon von Kars kam den ganzen Tag nicht aus den 
Feſtungsmauern heraus. Die Poſition von Mugaxadſchik 
wurde beſetzt und Detaſchements ausgeſandt, um die der 
Feſtung zugehenden Munitions- und Proviantvorräthe auf⸗ 
zufangen und die Verbindung mit Erzerum auf der großen 
Straße abzuſchneiden. Am 19. Juni wurde bei dem Dorfe 
Begly⸗Achmet der Quartiermeiſter eines Artillerieregiments 
gefangen, der von Kars ausgeſandt war, Gerſte und Weizen 
auf den Dörfern einzuſammeln. Am 20ften bemächtigten 
ſich die Kofafen hart unter den Mauern der Feſtung einer 
Karawane und brachten 168 Säcke Reiz, 8 Kamele, 86 Stück 
Laſtvieh und 36 bewaffnete Treiber ungehindert ins Lager. 
Am Wften Abends wurden in Begly⸗Achmet 150 Tſchetwert 
Gerſte und 150 Pud Zwieback und am hien in Tſchyblach No 
Tſchetwert Gerſte weggenommen. In dieſer Zeit regnete es 
ohne Unterlaß fo ſtark, daß die Wege faſt ungangbar wurden. 
Der viertägige Aufenthalt bei Mugaradſchik lieferte ohne 
allen Verluſt mehrere Gefangene und eine beträchtliche Menge 
Proviant für die Truppen. Von der eingenommenen Po- 
fition find die Befeſtigungswerke von Kars ſichtbar. Die 
Türken fahren fort, ihre Verſchanzungen zu verſtärken und 
neue aufzuführen. Die türkiſchen Truppen ſind nicht ein 
einziges Mal aus ihren Verſchanzungen herausgegangen, —' 
Das eriwanſche Detaſchement unter General Sſuſſlop fett 
feit dem 15. Juni im Lager bei Duſty jenfeitd der ruſßſchen 
Grenze. Die türkiſchen Truppen haben ſich beim Kleſle 


* 
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8 würde. 


Sſurb⸗Oganeß verſchanzt und nehmen eine feſte defenſive 
Stellung ein. 

Aus Konſtantinopel wird berichtet: Seit dem 26. Juni 
befindet ſich Kars außer Kommunikation mit Erzerum. 
14,000 Ruſſen halten die Hauptſtraße dabin beſetzt. Kars 
it vollkommen blofirt. Nur wenige Bomben wurden ven 
den Ruſſen hineingeworfen. Bei Bajazıv zerſtreuten die 
Ruſſen 600 Türken und machten 100 Gefangene. Mura⸗ 
wieff bercitet ſich zum Angriff auf Erzerum vor. 20,000 M. 
Baſchibozuks ſind dieſem Platze zu Hilfe geeilt. 

Nach neueren in Konſtantinopel eingegangenen Nachrichten 
ſollen die Ruſſen bereits in Molla⸗Schulimann, 27 Stunden 
von Erzerum, ſich befinden und eine türkiſche Reiterſchaar 
von 600 Mann nebſt deren Anführer gefangen genommen 

aben. 
0 Der Paſcha von Trebiſond iſt mit 10,000 Mann irregu⸗ 
lärer Truppen zur Unterſtützung von Erzerum abgegangen. 


Seiner Artillerie fehlen jedoch Pferde. Die Ruſſen follen 


nur noch drei Märſche von Erzerum ſein und die aus Anapa 
ausgezogene Divifion ſich mit derſelben vereinigen. 


Nördlicher Kriegs: Schauplatz. 


Nach Berichten aus Umea vom 3. Juli iſt zwiſchen Umea 
im ſchwediſchen Weſterbotten und den Orten in Waſa Län an 
der gegenüberliegenden finniſchen Küſte der Handelsverkehr 
von den Fahrzeugen der Weſtmächte nicht gehindert worden, 
ſondern ganz lebhaft geweſen. Nach Schweden wurde be⸗ 
ſonders Theer, Pech, Hanf und Pottaſche und nach Finn⸗ 
land Salz, Baumwolle, Kaffee und Zucker gebracht. Ven 
Gaddens und Fjäderäggs Feuerthürmen aus iſt in dieſem 
Jahre kein Kriegsſchiff geſehen worden. In Waſa ſtehen 200 
bis 300 Mann, in Ny⸗Karleby 20 bis 30 Koſaken und in 
Alt⸗Carleby und nebſt dem benachbarten Kronoby liegen 
2000 Mann. Außerhalb der Stadt ſind mehrere Erdbefeſti⸗ 
gungen angelegt. Die Bewohner von Alt⸗Karleby find fort⸗ 
während auf die Engländer während ihres vorjährigen 
Beſuches ſehr erbittert und bieten alles auf zur Vertheidigung 
der Stadt. Die finniſchen Lootſen dürfen ſich nicht an der 
Küfe aufhalten, ſondern find nach der Stadt geſchafſt und 
werden daſelbſt unter ſtrenger Aufſicht gehalten. 


Nachdem der Admiral Dundas gegen die Beſchränkung der 


- parlamentarifchen Mittheilungen auf die drei Punkte Kron⸗ 


ſtadt, Sweaborg und Reval proteſtirt hatte, iſt ihm von dem 
ruſſiſchen Kriegsminiſter die Antwort geworden, daß jene drei 
Punkte für den finniſchen Meerbuſen beſtimmt fein ſollen, und 
für den bothniſchen Meerbuſen und die Küſten der Oſtſce habe 
der Kaiſer noch vier andere Punkte, nämlich Tornea, Waſa, 
Windau und Libau, hinzugefügt. Zugleich macht der Kriegs⸗ 
miniſter den Admiral darauf aufmerkſam, daß ganz den ge⸗ 
gebenen Befehlen entgegen engliſche Offiziere die Fahrzeuge 


von Privaten zerſtörten, die ohne Maſt und Ladung an der 
Küſte anferten, 


„Ein ſolches Verfahren, ſagt der Miniſter, 
könnte nur dazu dienen, unter einſt befreundeten Nationen 


eine Erbitterung zu nähren, deren tief gewurzelte Erinnerung 


noch über die Einſtellung der Feindſeligkeiten hinaus fortleben 
\ Zum Belege fügte der Minifter die beglaubigten 
Mittheilungen aus Helſingfors hinzu. In Nyſtad, einer 
offenen Stadt ohne Beſatzung, hat ein engliſcher Kreuzer 


906. — 


14 Fahrzeuge, die Privaten gehörten und ohne Maſt u 
Ladung vor Anker lagen, verbrannt, andre wurden durch 


eſetzt, welche in die einzelnen Weiler eindringen und arme 
Fiſchet ausplündern. den 


An 
erſteren Orte eröffneten die Schützen ein heftiges Wewehrſtuct 


Folgendes ſind die ſpezielleren Nachrichten über den Vz 
unglückten Verſuch auf Trangſung bei Wiborg nach ir 
„Ruf. Inval.“: Am 13. Juli Mittags kamen eine eng 1 
Fregatte, eine Korvette und ein Kanonenboot auf Trangſund. 


ſchon unter Waſſer zur Fregatte bugſirt. 
das Boot eröffneten hierauf eine ſtarke Kanonade gegen 7 
Inſel Ravenſſari, während die Barkaſſen kongreviſche Ra“ 
teten hinein warfen. Alle Geſchoſſe fielen meiſt, ohne be⸗ 
trächtlichen Schaden anzurichten, in den Wald. Um 10 Uhr. 
Abends hörte die Kanonade auf, und der Feind ging, ohne 
eine Landung zu wagen, nach Karkanemi zurück, von wo er 
ſich am 15. Juli, nach Ausbeſſerung feiner Beſchädigungen 
entfernte. Dem Vernehmen nach beläuft ſich der Verluſt DE” 
Engländer auf 50 Mann. Die Ruſſen hatten Einen Todken 
und 9 Verwundete. 7 
Am 18. Juli haben zwei große Kriegsſchiffe und zwei Ka“ 
nenenböte ſich vor Krasnajagorka gelegt und den dortigen 
Telegraphen abermals beſchoſſen. 
Aus Riga wird der „N. Pr. Z.“ unterm 20. Juli berichtel? 
Vor einigen Tagen erſchienen vor Dünamünde zwei eng 
liſche Korvetten und eröffneten gegen die Feſtung und die 
Strand⸗Batterien ihr Feuer. Von ungefähr 100 Kanonen 
Kugeln und Bomben erreichte nur eine der letztern eine Bat 
terie, obne jedoch Schaden zu verurſachen. Das Feuer wurde 
erwiedert, ob mit Erfolg, iſt noch unbekannt. Nach einer 
Stunde entfernten ſich die Schiffe, nahmen darauf ein Holz“ 
Boot und ſteckten es in Brand. 
Die Truppen in Kronſtadt werden nach Bedürfniß ver⸗ 
ſtärkt und die Befeftigungd: Bauten ununterbrochen fortge⸗ 
ſetzt, fo daß die Verbündeten Kronſtadt im nächſten Jahre 
noch bedeutend feſter finden werden. In Abo befinden fid 
30 Kanonenböte, in Wiborg 8 und alle übrigen in Kronſtadt 1 
und Helſingfors. Bi 


— —— 


Deutſchland. 
Baier u. 

Nürnberg, den 18. Juli. Geſtern wurden zwei ruſſt⸗ 

ſche Agenten, welche im Begriffe waren, mit zwei von ihnen 


angtworbenen Büchſ. 
net enmachern nach Rußland abzureifen, 
Bahn ei auf dem Hofe arretirt. En i Auen ee 


Es ſollen ne gener ruſſiſcher Offizier erhielt Bewachung. 


dewonnen wor dem Vernehmen nach, mehrere Büchſenmacher 


ſeſter Beſoldun 


Hamb 


rden ſein gege 


n das Verſprechen von 500 R. S. 


g und von reichlichem Nebenverdienſt. 
Freie Stadt Hamburg. 


Nedgend urg, den 23. Jull. Der englischen Zeitung „Daily 
ni 7 von hier geſchrieben, daß die Nord⸗Amerikaner 
mit begnügen, ſich der Entrichtung des Sund⸗ 


ch nicht 
Wen zu 


ertyma 


widerſezen, ſondern daß auch jüngſt der Kapitän 


je, si von der amerikaniſchen Bark „Undine“ ſich weis 


Stader Elb 


zoll zu zablen. Er paſſirte das 


a ’ 
u 0 Han (be Wach schiff und brachte fein Schiff unbehelligt 


ach Ha 
brülche Sant: 
fand nehmen, 


8 
I Intertaten fin 
Nürtend Karl von Heffen 


1 erg an ko 
gleitun gekommen 
8 Mehrere inbeiner then auf die Gemſen⸗Jagd. 
den 25. Juli. Heute Mittag, wenige Minuten 


an D die Möbeln 


von den 
Neuenbu 


nden, Haus: 


Das engliſche Blatt fügt hinzu, daß nun 
ö Kapitäne hoffentlich nicht länger werden An⸗ 
dieſem Beiſpiele zu folgen. 


ch mei z. 
d der Prinz Karl von Preußen, 


und der Herzog Maximilian von 
Dieſelben begaben ſich, in Bes 


beſtigen ge’ wurden die Bewohner von Bern durch einen ſehr 
hun Erdſtoß in Schrecken geſetzt. Die Glocken ſchlugen 
rückten von ihren Plätzen, Gemälde fielen 


Glocken läuteten. Auch in Genf, 


rg, Interl i üri 
und B erlaken, Meyeringen, Zürich, St. Gallen 
det ſpürte man den Stoß. An vielen Orten ſtürzten 


Paris 


ein oder wurden 


„den 95, 


den Pyrenäen in 8 


ohne Gef 


f Tuff 


e 
Provinz 2 


Cbriſten 


G 


Wilden at au bekehren 


aris 


erzehrt worden. 


Pyrenzen aden 28. Juli. e . 
mrüaktön Qbgereif und wird den 1. Auguſt mit der Kaiferin 


— Madam 


ca 
Bub, Wittwe von Luc 


ruders N 


ſtorben 


beſchädigt. (Auch an mehreren 


ktembergs und Badens wurden zu derſelben Zeit 
ch nur ſchwache Erderſchütterungen bemerkt.) 


era nere i ch. 


Der Kaiſer macht die Reiſe nach 


ngftem Inkognito, in Civilbekleidung, 
Ilge und ohne Bedeckung. — Zu Havre wurden 
Dr efangene verhaftet, welche ihre Kameraden im 
Taback be neville verleitet halten, unter dem Rufe „Taback! 

tanbre Arbeit einzuſtellen. — Nach einem Lyoner 
drei franzöſiſche Miffionaire am 1. Februar in der 
appanouli (Oceanien) von den Battas, die fie zum 


ſuchten, bei einem Feſtmahle dieſer 
Der Kaiſer iſt heute nach den 


e Alexandrine Laurence de Bles⸗ 
ian Bonaparte, des zweiten 


apoleons, iſt in dem Alter von 77 Jahren ge⸗ 


feiner Be war, als ſich Lucian 1803 nach dem Tode 


. 


aritz eingetro 
zweite Heerde vo 


mäblte, vie en mit ihr wider den Willen Napoleons ver: 
aris, 
geſtern in An 


dung erhielt die kaiſerliche 


ittwe des Banquier Fouberton. 
n 27. Juli. Der Katfer und die Kaiſerin find 
ffen. — Außer der früheren Sen⸗ 


Akklimatiſations⸗Geſellſchaft wie: 
n 76 Stück Angora = Ziegen. 


Die erſten Ziegen ſind in die Alpen und Vogeſen gekommen; 
die neuen Ankömmlinge find nad) den Pyrenäen, dem Jura, 
der Auvergne und den übrigen Gebirgen des Landes, aber 
auch nach Algerien beſtimmt. Man ſieht den Reſultaten die⸗ 
fer Akklimatiſations⸗Verſuche mit großem Intereſſe entgegen. 


Spanien. 


Madrid, den 20. Juli. Espartero war ſeit einigen 
Tagen ziemlich krank, machte aber demungeachtet jeden Abend 
ſeine Spazierfahrt auf dem Prado. — Zu Mataro ward ein 
Neffe des Königemörders Merino erſcheſſen, weil er einen 
Mordverſuch auf ſeinen Kapitän gemacht hatte. — Das 
oberſte Kriegsgericht hat die gegen mehrere Unteroffiziere des 
Regiments del Principe wegen Verſchwörung ausgeſprochene 
Todesſtrafe in die zunächſt ſtehende Strafe umgewandelt. — 
Die Bande der Hieros iſt aus der Umgegend von Burgos 
verſchwunden und hat ſich in die Gebirtze zurückgezogen. An 
der Grenze hält man ſorgſam Wache, da trotz der Aufmerk⸗ 
ſamkeit der franzöſiſchen Behörden unlängſt neue Banden in 
Spanien eingedrungen ſind. 

Privatbriefe aus Barcelona ſchildern die dortige Lage 
mit düſtern Farben. Die Arbeiter ſind zwar der Mebrabl 
nach wieder an ihre Arbeit gegangen, man befürchtet jedoch 
eine neue und allgemeine Arbeitseinſtellung. Die Beſorgniß 
iſt groß und die Kapitalien verſchwinden. — Die Regierun 
hat in allen Kirchen Gebete angeordnet, um vom Himme 
das Aufhören der über Spanien hereingebrochenen Uebel zu 
erfieben. Unter dieſe Uebel gebört vorzüglich die Cholera, 
die fi) allmälig über ganz Spanien ausbreitet. Manche 
Gegenden, wie das Königreich Jaen und die Rioja, ſind ſo 
von derſelben heimgeſucht, daß ſich kaum ein Reiſender dahin 
wagt. In dem Dorfe Mira find von deſſen 1200 Einwoh⸗ 
nern 530 an der Cholera geſtorben. 2 

Der Gouverneur von Melilla, Oberſt Buceta, hat die 
Mauren vom Riff wegen ihrer fortwährenden übermüthigen 


Neckereien gegen die ſpaniſche Beſatzung gezüchtigt. Am 


12. Juli überfiel er fie mit 387 Mann in drei Kolonnen in 
ihrer Stadt, die bald verwüftet und ihre Vertheidiger in die 
Flucht geſchlagen wurden. Auf der Rückkehr wurden aber 
die Spanier von den maſſenweiſe herbei geeilten Mauren an⸗ 
gegriffen und verloren den Führer der einen Kolonne nebſt 
15 Soldaten, während 2 vieutenants und 36 Soldaten ver⸗ 
wundet wurden. Unter den getödteten Mauren ſoll ſich ein 
Scheriff und Vetter des Kaiſers von Marokko befinden. 

Nachdem der päpſtliche Nuntius Madrid verlaſſen, hat 
auch der ſpaniſche Geſandte in Rom den Befehl erhalten, 
Rom ſofort zu verlaſſen. — In Folge der jüngſten Ereigniſſe 
ſind mehr als 1200 Perſonen aus Barcelona ausgewandert 
und über 500 Millionen dem Umlauf entzogen worden. Meh⸗ 
rere Fabrikanten wollen nach anderen Provinzen überfiedeln, 
— Der Bandenführer Eſtantus, Marſals Gen oſſe, iſt von 
neuem in Katalonien erſchienen, ſogleich aber von den könig⸗ 
lichen Truppen angegriffen und mit Verluſt mehrerer Todten 
in die Flucht geſchlagen worden. 


Atalten. 
Rom, den 11. Juli. Nach authentſſchen Verzeichniſſen 
betrug am 30. Juni 1855 die Zahl der Verurtheilungen im 


ganzen Kirchenſtaat 4133, darunter für Mord 608, für Ael⸗ 
ternmord 28, für Gattenmord 12, für Sodomie 11. Auf 
10000 Einwohner kommen durchſchnittlich 21 Morde und 
1 Aelternmord. Letzteres Verbrechen iſt dieſſeits der Apenien 

häufiger als jenſeits, dagegen kommt Sodomie am öfterfien 
in der Provinz Bologna vor. Von Räubern liegen allein 12 
aus dem Strich der Campagne, deſſen Hauptſtadt Froſinone 
iſt, in der Feſte von Civita Caſtellana gefangen. 


Großbritannien und Irland. 
London, den 25. Juli Lord Raglans Leiche iſt geſtern 
aus der Krim in Briſtol angekommen und wurde daſelbſt 
von ſeinem älteſten Sohne und den Hafenbehörden empfan⸗ 
gen. Sie wird heute mit großem Trauer⸗Zuge durch die 
Stadt nach Badminton geführt, wo ſie morgen in aller 
Stille in die Familiengruft beigeſetzt wird. 


Rußland und Polen. 5 

Petersburg, den 20. Juli. Die neueſten Berichte au 
Irkutsk, wohin am 22. Marz, alſo am 20ſten Tage, die 
Nachricht von dem Tode des Kaiſers Nikolaus gelangt war, 
melden, daß den Ruſſen von China die Schifffahrt auf dem 
ganzen Amur freigegeben iſt. Dieſes Zugeſtändniß iſt von 
De Wichtigkeit, da Kamtſchatka und die ruſſiſchen Be⸗ 
ſitzungen in Nord⸗Amerika ihr ganzes Getreide aus Irkutsk 
über Jakutsk, alfo faſt 1000 Meilen weit, berieben. Auch 
baben die Chineſen die ganze Gegend um die Mündung des 
Amur abgetreten, und es ſoll nun Kamtſchatka mit dem neu 
erworbenen Gebiet zu einem Bezirk vereinigt, 300 Werft von 
der Mündung des Amur eine neue Bezirks- Hauptfladt, die 
zugleich Feſtung iſt, und an der Mündung ſelbſt eine Feſtung 
angelegt werden. Durch Irkutsk gehen fortwährend Züge 
mit Feſtungs⸗Artillerie, gußeiſernen Laſetten, Bomben, Ku⸗ 
geln, Pulder, Ankern und Dampf⸗Maſchinen. Der General: 
Gouverneur von Oſt-Sibirien wird ſich wahrſcheinlich im 
Oktober nach dem Amur begeben, um die öſtliche Grenze voll⸗ 
fländig zu reguliren. 


Ameriſta. 

Havana wird ſtark befeſtigt. Schon ſtehen 80 neue Ka⸗ 
nonen auf den Wällen und binnen Jahresfriſt kann die Stadt 
jedem Angriff trotzen. Die Armee der Antillen foll ganz neu 
organiſirt werden. 

Afrika 


Der neue Bey von Tunis hat die Deputation, die der 
perflorbene Bei an den Kaiſer von Frankreich geſchickt batte, 
bei ihrer Rückkehr ſehr ſchlecht empfangen. — Die Bevölke⸗ 
rung der Regentſchaft Tripolis bat ſich gegen ihren Paſcha 
empört. Sie klagt über Bedrückungen und verlangt ihre 
ehemaligen Souverains, die Karamanli, zurück. 


Tages⸗ Begebenheit. 
Chamouny iſt von einem ſchweren Brand-Unglück be⸗ 

troffen worden. Das Feuer brach im Hötel de la Couronne 

aus und zerſtörte mit außerordentlicher Schnelligkeit 27 Ge⸗ 


ude. Die Fremden in jenem Hötel verloren alle ihre Hab⸗ 
eligkeiten. 


— 
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In Böhmen lebt eine Juden» Wittwe, 2a 
dern, fämmtlich Mädchen, gefegnet ift. Die ältefte de — 
iſt 21, die jüngfte 2 Jahre alk. Ein kaiſerliches in di 

Geſchenk fegt die geldarme, aber kinderreiche Frau 
Stand, ihre zwei älteſten Toͤchter zu verheirathen. 


„die mit 24 


Der Landſtürmer und feine Tot f 
Hiſtoriſche Erzählung a dem Tiroler Voltstampl 


im Jahre 1809, 
von Franz Lubojatzky. 
(Fortſetzung.) 


In einer von dem großen Tumulte abgelegenen 
welche der Kreuzwirth ſelber bewohnte, ſaßen an dea 
mittage drei Gaͤſte, die gar eifrig von wichtigen Ang ein 
beiten ſprachen, welche nichts weniger bezweckten, a 
dritte Erhebung des Tirolervolkes hervorzurufen, um 
die mit Uebermacht andrängenden Feinde, Franzoſe 
Baiern, das Land zu vertheidigen. Dieſes Thema wil 90 
achtes Tirolerberz fo anziehend, daß der Kreuzwt bed der 
und gar dabei vergaß, wie ſeine Gegenwart he zes 
Menge von Gäſten, die in den großen unteren Raum 
Hauſes ein gar fröhliches Durcheinander verfübrien e 
ders nothwendig ſei und auf ſeinem Stuhle wie feſt geban 
ſitzen blieb. et 
Der Pater Rothbart, Peter Kemnater und Peter 2 15 
jeder fein Maaß Wein vor ſich geſtellt, die letzeren B 2 
aus kurzen Pfeifenſtummeln rauchend, bildeten den impre 5 
firten Kriegsrath, dem der Kreuzwirth mit aller Aufmenfeſ 6 
keit beiwohnte, die ihn jedoch nicht abhielt, zuweilen eim 
Strophe cines Volksliedes vor ſich hin zu trällern, um feine! 
durch die ernſte Angelegenheit unterdrückten Humor Luft 1 
laſſen. Auf dem Tiſche lagen ein Paar Papiere auögebreiltin 
auf die der das Wort führende Kapuziner öfters deutete: 5 
„Sagt's mir eut',“ ſprach er — „bleibt uns denn no a, 
Anderes übrig? i wüßt’ nix. Dreinſchlagen fo lang die A HA 
halten, die der Herrgott uns gegeben, das iſt's Einzige, 1 N 
wir als rechtſchaffene Tiroler thun müſſen. O, 8 müßt g, 
ſakriſch zugehen, wenn wir nit wieder oben auf kommen jo 
ten. Wir hob'n Berg, die in Himmel hineinreichen und 10% 
ler und Engpäſſe, Klauſen, wo wir die Feind' von oben her 
beſchießen können, ohne daß wir nur ein’ Mann dabei ver 
ren. S wird a Fraid für unfere Schützen fein, ſag enk. 05 1 
mag's nit läugnen, daß mirs hoolt aa wie a Bliß durchs r 
bein fuhr, als i gehört hob, die Oeſterreicher räumten . 
Land und ließen uns allein in der Noth, dem Feind a 1 


und des Kollo i 
Majeſtät — Gott erhalte unfer Franzel — iſt an Fraind = 
uns Tirolerleut, wenn er nit gar z' ſehr vom frangöfll 5 
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Tirolerlandel nit ſo aufgeben, 's Herz mag der taiferliä 


„ Der Kreuzwi tei 
dan zwirth ſtimmte ei d 
dann gem 97 115 mit einem „Ja“ ein und träflerte 
„Schaun, ſchau, wia 's regna tuät 
Schau, ſchau, wia s 115 5 
Schau, ſchau, wa s Waſſe 
Zba's Dach abaſchiaßt.“ 
80 Rothbart fuhr befriedigt fort: 
ein Fandel n Leut no eins. Sagt's mir, was hat uns und 
genutztf 4 eigentlich der Herr Hofcommiſſarius von Hormayr 
ute Herr 0 papierne Armee von Proklamationen hot der 
3 0 die Welt geſetzt, daß wenn die tiroleriſchen Leut 
!ten leſen wollen, kaane Zeit ihnen übrig geblie⸗ 
Schreiber rein zu ſchießen oder zu ſchlagen. Eine Heerd' 
m Stu nnen uns nit helfen. Mir iſt an Bauer mit ſei⸗ 
Schwer den mehr werth, als zwanzig Federfuchſer und 
der Herr enzler mit ſchöner manierlicher Red’. Wenn Gott, 
Volke bar wollt hätt', daß wir Tiroler an glatt polirtes 
berein apa werd 'n follen, hätt' er unſre Berg gleich von vorn 
in Selhliffen, daß ſich holt Kaaner dran rigen moͤcht. 
Die a oder Unrecht?“ 
daß en andern beſtätigten durch ſtummes Kopfnicken, 
echt habe, der Kreuzwirth ſummte lachend vor ſich hin: 
„Und i wünſch d'r an'n deckt'n Diſch. 
f anen iaͤd'n Eck an'n bradna Fiſch 
Und in da Mit a Kann'l Wain, 
a kan man brav luſti fein,“ 


N 5 
nde dem der Kapuziner einen Schluck Wein genommen, 
er weiter: 


n Gan Andere Hofer hot grad fo denkt wie i — hier hobt's 
Auſſord 16. An all feine Freunde und Bekannte hot er feine 
Golleg ungen ausgeſchickt, daß wirs nomals im Namen 
frei zu und der heiligen Jungfrau verſuchen ſollen, s Land 
und Leid achen. Gott im Himmel, iſt's nicht eine Schand 
der Hof für jeden rechtſchaffenen Tiroler, daß an Mann, wie 
} fordern er, ſich jetzt verſteckt halten und feine Brief und Auf⸗ 
ünwiſſengen unterſchreiben muß: „Andere Hofer, dermalen 
wandand wo?“ Ehs (Ihr) Männer, ebd ſeid Volkskom⸗ 
au ten, die is Herz auf'm rechten Fleck hob'n — ſteht's 
zuſam ehts auf! ruft's Eure Schützen, Eure Landſtürmer 
n Berden, lauft von Ort zu Ort, ſagt's allen Leuten, die in 
der Feigen groß worden ſind, daß Tirol no nit verloren, daß 
3 an unſere Felſen 'n Schädel zerſtoßen, in unſern 
gan n an ungebett't Grab finden wird, wann Alle, 
La ub olk, aufstehen, wann Jeder fein’ Schuldigkeit thut. 
cchreit'g erall die Sturmglocke läuten, daß Alle herbeilaufen, 
Ye wir nalen in's Herz aini, daß es nur auf uns ankommt, 
brauch legen, oder 'n Feind in's Land aini laſſen woll 'n. Wir 
als Mil kaane Feſtung, unfere Berg find beſſere Feſtungen, 
ma 9 Händ' ſie machen könnten, Gott hot's für uns 
N und mit Gott und der heiligen Jungfrau Hülfe macht 
Des aa zu Siegern.“ 
ark geddes blaſſes Geſicht hatte ſich im Eifer der Rede 
ut thet, es glänzte von einem innern Feuer der Kampf⸗ 
blieben 1 5 bemerkte, daß die andern Dreie trotzdem ſtumm 
wie Weile. es in Peter Mayers ſtrengem Antlitz cenvulſi⸗ 
vie vo setterleuchten zuckte, daß Peter Kemnaters Lippen 
Vom Fieber bebten, als raſte ein Sturm durch fein Blut, 
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und der Kreuzwirth, ganz unwiſſend wie es ſchien, die Hände 
ballte, als ſei er ſchon mitten d'rin im Turcheinander des 
Kampfgewübls und als wollte er Jeden einzeln faſſen, feines 
Sieges im Voraus gewiß. b 

„Wie, Peter Kemnater, haſt's Fieber kriegt, weil i von 
neuem Kampfe rede und 's Dir an's Herz lege, daß an rechter 
Tiroler da nit zu Haus bleib'n darf? Biſt D' nicht der 
Wirth von Schabs mehr, von dem Alle geſagt hab'n: „An 
junges Blut iſt er; aber wann er aa an Fünfzigjähriger wär' 
und hätt’ von Kindesbeinen an die Leut zum Angriff geführt, 
mehr Muth hätt' er nit haben können und tapfrer konnt' er 
halt aa nit fein?” Jetzt hob i's, Du bift an Bräutigam und 
's iſt Dir weh um's Herz und angſt und bange in den Glie⸗ 
dern, daß Du von der Herzliebſten fort ſollſt zu'nem andern 
Brauttanz, wo der Tod und feine Sippſchaft mittanzt. Ane 
Schand wär's für Deine Braut, wenn D' z' Haus bliebſt. 
J bin an geiſtlicher Mann, aber wenn mir Jemand ſollt' 
nachſagen L 

Peter Kemnater ſprang mit folder Haft vom Stuhle auf, 
daß dieſer weit hinter ihm zurück an die Wand ſchlug: „Hier, 
hier bin i mit Seel' und Leib!“ rief er ... „erſt das Vaterland, 
dann die Braut, ſo heiß i ſte aa lieb. Niemand ſoll vom Peter 
Kemnater ſagen: „er habe die Hochzeit gefeiert, während das 
Vaterland in Todesnöthen darnieder gelegen ... eh ſoll'n mi 
die Berg begraben unter ihren Trümmern!“ Des jungen 
Mannes Antlitz hatte ſich in der Begeiſterung purpurn gefärbt 
und er hielt ſeine Rechte dem Mönch hin, der mit kräftigem 
Handſchlag ihn über den Tiſch hinweg mit dem Oberkörper zu 
ſich zog und auf die Stirne küßte, als wollte er ihn ſo einwei⸗ 
hen zum Beginn des großen Werkes der Befreiung des Vater⸗ 
landes von den Feinden. 


Peter Mayer hatte ſich unterdeß erhoben und in die beiden 
zuſammengeſchlagenen Hände des Mönches und ſeines künfti⸗ 
gen Eidams auch die Seinige legend, ſagte er mit feierlicher 
Stimme: „J bleib nit zurück, wenn wo was Gutes zu 
ſchaffen iſt für unfer gottgeliebtes Bergland. Gott der Als 
mächtige weiß, wie i's lieb! Den liebſten Freund, ja mein 
eigen Kind, das meines Herzens Luft und Fraid iſt, könnt' i, 
wenn aa mit Thränen im Aug' und mit zitternder Hand, aber 
mit feſtem Entſchluß das kalte Eiſen in die warme Bruſt ſen⸗ 
ken, wenn i wüßt', das 's eine Untreue begangen bätte am 
lieben Tirol.“ Und der Kreuzwirth legte auch ſeine Rechte in 
die feſt in einander gefalteten Hände ſeiner Freunde und rief 
fröhlich: „Das heilige Kreuz muß auch dabei fein und das 
bin i, der Martin Schenk! Wann i aa an luſtiger Kampel 
bin und lieber anes ſinge, als den Kopf hängen laß; aber 
was d' Lieb zu unſerm Berglandel anlangt, da ſteh i Kaanem 
nach. J werb' auf Mord und Tod mit!“ Und in feiner luſti⸗ 
gen aufſprudelnden Weiſe trällerte er: 

%S Kind braucht an'n Vada, 
'S Kazl a' an Kada, 

'S Hendl a'an Hahn, 

'S Diarnd'l a'an Mann.“ 


So abgeſchmackt auch dieſe humoriſtiſche Einſtreuung Mar⸗ 
tin Schenks zu ſein ſchien, ſo war ſie doch dies nicht in den 
Augen ſeiner ſich zum neuen Kampfe verbindenden Gäſte, die 
aus Erfahrung wußten, daß die alten Volksſinge⸗Weiſen, 
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wenn auch in roher derber Manier, aber ſtets wie man zu 
ſagen pflegt, den Nagel auf den Kopf trafen. Der Kreuz⸗ 
wirth deutete damit nur an, daß die rechten Männer ſich zu 
dieſer Verbindung zuſammengefunden hätten. 

Nun ging es an ein Ueberlegen der dem Tiroler Volke ver⸗ 
bliebenen Mittel, den Aufſtand mit Kraft und Nachdruck zu 
führen. Um die Luſt dazu von Seiten des Volks waren die 
vier Männer keineswegs in Zweifel, ſie kannten es, wie ſie 
die himmelhohen Berge ihrer Heimath kannten; ſie wußten, 
wie die Herzen der Tiroler voll glübender Begeiſterung ſeden 
Schritt breit Raum dem Feinde abſtreiten würden. Und wie 
Alles hin und her reiflich erwogen und beſprochen war, da 
leiſteten die drei Wirthe den Schwur, Gut und Blut daran 
zu fegen, um die geliebten Berge und Thaler nochmals aus 
der allgewaltigen Hand des Welteroberers Napoleons, zu 
erretten; der Kapuzmer erhob die Augen gen Himmel und 
ſprach im Namen Gottes und der heiligen Jungfrau den Se⸗ 
gen über dieſen Vund. 

Es dürfte hier am Orte fein, in Kürze der vorbergegan⸗ 
genen Kriegsereigniſſe zu gedenken, für welche Tirol der 
Schauplatz geworden war und deren Kenntniß zum Verſtänd⸗ 
niß unſerer gewärtigen Erzählung weſentlich beitragen wird. 

Die von Napoleon gewonnene Schlacht von Aufterlig hatte 
Oeſterreich zum Frieden gezwungen, in welchem es Tirol an 
Baiern, den Bundesgenoſſen des franzöſiſchen Eroberers, 
abzutreten gezwungen war. Baiern empfand um ſo mehr 
die alte feſtſtehende Wahrheit, daß Völker keine lebloſe Waare 
ſind, welche unberährt von dem Wechſel, der ſie trifft, aus 
einer Hand in die andere wandern, als ſeine zur Verwaltung 
und Regierung des neuen Beſitzthums abgeſchickten Beamten 
weniger durch Humanität als vielmehr durch mit Strenge 
durchgeführte Neuerungen ſich auszeichneten. Sie betrach⸗ 
teten die Tiroler nicht als ein achtungswerthes Bergovolk; 
dies wurde der eigentliche Hebel des tiefen Haſſes, den 
die Tiroler gegen Alles, was baierſch war, empfanden. In 
Wien hatte man gleichfalls die Abtretung des Berglandes 
nicht verſchmerzt und ſo kam es, daß unter der Anregung 
des Erzherzogs Johann und natürlich unter Mitwiſſen 
des Kaiſers Franz eine Erhebung in den Thälern Tirols 
in's Leben gerufen wurde, die, als fie ans Tageslicht 
trat, den Baiern anfänglich ein veraͤchtliches Lächeln ab⸗ 
nöthigte, aber zu ihrem Erſtaunen ſich bald zu einer ſo 
ernſten Angelegenheit für fie geftaltete, daß fie ſich genöthigt 
ſahen, Tirol zu verlaffen. ; 

Die Tage des Aprild 1809 waren Siegestage für das zur 
Erbebung berbeigerufene Landvolk Tirols und ſchmähliche 
Denkzettel für die aus Insbruck und allen Orten unter blu⸗ 
tigen Kämpfen zurückgeſchlagenen Baiern, ſammt den ihnen 


vom General Biſſon zu Hülfe herbeigeführten franzöſiſchen 


Colonnen. 

Die Baiern waren jedoch bald wieder in Tirol eingedrungen 
und hauſten auf grauenhafte Weiſe, ſo daß der Landmann ſie 
als eiue Strafe Gottes betrachtete. Die Volkscommandanten 
an der Spitze ihrer ſicher zielenden Schützen und der aufs 
Dreinſchlagen brennende Landſturm verrichteten in dieſer 
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Base neh 


ſchweren Zeit Wunderthaten, und Hofer, Spacbagef 
ter Rolhbart, Peter Mayer, Peter Kemnater und Au 
mehr, glänzten als die Leitſterne des für ſeines Landes F 1 
kämpfenden Volkes. Ein für die Defterreicher, welchen MI 
an viertanfend Mann Landſturm angeſchloſſen hatten 
glücklich ausfallendes Treffen bei Wörgl gegen den om 1 
Wrede, beſtimmte den öſterreichiſchen Feldherrn zum je 
zuge, und fogefhab es, daß die Baiern am 19. Mai wi i 
in Insbruck einrückten. Das Volk voll Verseifung 1 
nun zu allen Mitteln, die ſich ihm unter ſolchen Träbfalsf 

ſtänden darb oten. 0 


u kämpfen, ſo blieb ihm nichts anderes übrig, als zu ble 
kus feſte Stellung zu behaupten und den Tirolern Bil 
in ihrem Unternehmen zu leiſten. Die Krone dieſer 
nehmungen war die ſiegreiche Schlacht bei Insbruck, in 
cher 900 Mann Oeſterreicher thätig mitwirkten, — die 
ern verließen bei Nacht dieſe Hauptſtadt, in der fie ſich a 
mehr halten konnten, und entkamen glücklich über KUN! 
und Roſenheim. N 1 
Tirol war zum zweiten Male durch den Muth und die Ri 
ſeines eigenen Volkes frei geworden; Herr von Hormyr, 
Hoſcommiſſar, regierte im Namen des Kaiſers Franz un 
das Volk mit der Verſicherung des Kaiſers Franz zuft 
daß in dem abzuſchließenden Frieden Tirol bei Oeſterreich h 
ben ſolle. Das Tirolervolk hatte damals keine Abönung, "4 
das Bergland als ein Opfer dem Feinde verfallen ſolle, dam 
den Forderungen deſſelben wenigſtens in elwas Genüge? 
leiſtet werde. 2 
Von allen Seiten ruͤckten die Feinde, Franzoſen und 
ern, heran, und die Oeſterreicher zogen ſich unter! 
Buol auf höheren Befehl aus dem Lande zurück. Ti 
nun gänzlich verlaſſen, aufgegeben, aber noch nicht von fe 
eigenen Volke. Der Bund, den angeregt vom Sand 
Hofer, Peter Rotbbart und die drei genannten Wirth 
ſchloſſen, war der Grundſtein des erneueten Aufftanded 
bald darauf in lichten Flammen ausbrach und um den 
Tirol eine Glorie des Sieges wand. 
Während im Zimmer des Kreuzwirthes die Zukun 
Landes ihr verhängnißvolles Gewebe begonnen hatte, in 
melten ſich in den unteren Räumen des Wirthshauſes und 
der zu demſelben gehörigen Schießſtatt die Menge der 
von nah und fern. Das war ein buntes Leben unte 
Leuten, deren verſchiedenartige Trachten ſie zugleich zu 
präſentanten ihrer heimatblichen Thäler machten. Der % 
befangene Beobachter würde jedoch bald zu der Wahre 
mung gelangt ſein, daß die rechte Freude diefen fonft fo leben, 
luſtigen Freunden mangele — konnte es denn aber aM 
fein? Lut nicht Jeder an dem Schmerze, das tbeure A 
land verlaſſen und der Gewalt der Feinde preisgege 
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a Die Geſchlechrer, die ſich ſonſt bei Zuſammenkünſten in 
getre 1 uſern durchaus nicht abſondern, hielten ſich heute 
AN. Die Männer drängten ſich in dichten Gruppen um 
ämpfe mi wo mehrere unter ihnen, die alle bisherigen 
Fin tgemadt, von dem fonderbaren Glücke erzählten, 
günſti th den ſchlimmſten Lagen dem Feinde gegenüber be⸗ 
* be E alte. Und die Burſchen (die unverheiratheten Män⸗ 
0 au 5 alle Bua, Buben) batten auch ihre eigenen Kreiſe; 
Was dochf Frauen und Diarndeln (Mädchen); an's Tanzen, 
dachlehene bel fo zahlreichen Verſammlungen nie ausblieb, 
ut, böwediemand, und auch nicht einmal ein Jodler wurde 
der inneren. es zu andern Zeiten nie an dieſen Ausdrücken 
ergvolte fa perzensfreude bei dieſem fröblichen und biederen 
er Burſch fehlte. Ganz am Ende der Schiaßſtatt ſtrich einer 
einen ſtal Hi der übrigens nicht zu den jüngſten zählte, aber 
N — ichen „Gemsbart“ auf feinem ſpitzen grünen Hute 
Build a, ihn als Gemſenjäger auszeichnete, durch das 
fand 10 „„Seine ſcharſen Blicke ſchienen einen Gegen⸗ 
hekonm erſpähen, der ihm in dieſer Gegend aus den Augen 
rock nen lein mußte. Endlich ſchimmerte ein rother Frau⸗ 
er Raubachen dem Grün des Buſchwerks hindurch und wie 
Ri — vogel nach feiner Beute, eilte der Lauernde in der 
en Pele auf zu. Wenige Augenelicke ſpater Rand er mes 
er pl I Mayers Tochter, dem Annel, die überraſcht von 
ri lichen Gegenwart des Gemsjägers erſchrocken ein daar 
tie zurückfuhr. 


5 (ori ſo geſcheuch, ſchenes Annel?“ fragte er lachend, „i 


brannteg b 


maa 
iu hun.“ 


, nit gern. Zeit 
müßen of mi zu und ſoags, was d mir zu ſoagen haft. Wos 
d'beut denken, wenn's mi mit Dir fo gehaim ſchau'n?“ 
des Gems jägers, vom Witterungswechſel faſt ver: 
raungelbes Geſicht, flog ein ſonderbares Lächeln. 
Leut : daß man von mir nit viel Gut 's ſoagt, daß d' 
Sertbin banen, i wär ſchon bei lebendigen Leib des Teufels 
en; aber was thut's? Dos bringt mi nit um, i bleib 
auer Par ſo lang i leb und wär'n 's tau'end Jahr.“ Nach 
aufe, in der fein Blick mit einem ganz eigenthümlichen 


en, vor mir hätt'ſts nit nöthig, ſo granti (mürriſch) 


eber 


A f 
« geha ue auf der ſchoͤnen ſchlanken Geſtalt des Maͤdchens 


bin tel hatte, fagteer leiſe: „Wie Du mi hier ſchauſt, fo 

woaßt fe bgeſandter von Teinem baierſchen Herzbua, Du 

hat D. on, wer's iſt. Geſchaut haſten heut aa ſchon. Er 
dich freßlieb, ſoag i Dir, ſchenes Diarndt.“ 

M es Annels Wangen waren leichenbleich geworden und mit 

s ſtammelte ſie: „Wovon red'ſt?“ 

Aut dle hier zwiſchen d' Büſch, i werd'n herſchieb'n.“ Und 
Add halb verſtohlenen tückiſchen Lächeln ſchlüpfte der 

Grup ger ſchnell durch den Blätterreichthum der einzeln in 

wine benden Büſche hindurch, ihr aus den Augen ver⸗ 


nel war zum Tode erſch ieb mi e 
0 hrocken, fie blieb mit gefalttten 
Nan Rechen und ſah vor ſich hin, wie Jemand, der mit 
wat er genen Herzen in Unfrieden lebt und nicht recht weiß, 


b diet et !hun ſoll, um ſich den Frieden zu erhalten. Daß 


ger Menſch um ein, wie fie glaubte, ſſreng vor aller Welt 


Blicken verwahrtes Geheimniß ihres Herzens, das ihr ſchon 


fo viel Kummer verurſacht hatte, wußte, hatte fie außeror⸗ 


dentlich erſchreckt, indem es ihr jungfräuliches Zartgefuhl 


aufs Empfindlichſte berührte, denn Joſeph Rand als Spieler 
und Trinker in ſchlechtem Rufe und man wollte ſonſt noch 
andre Dinge von ihm wiſſen, die man ihm freilich nicht be⸗ 
weiſen konnte, aber von denen man doch ganz gewiß, wenn 
auch im Geheimen, redete. j 
darüber nachdachte, wurde fie durch ein leichtes Raſcheln im 
Gebüſche geſtört und ehe fie ſich noch ganz nach der Seite, 
woher es kam, hingewendet hatte, fühlte ſie ſchon ihre Hand 
ergriffen und der Handwerksgeſelle in der blauen Blouſe ſtand 
neben ihr, mit den leiſe ihr faſt in's Ohr geflüſterten Worten: 

„Meine Anna, ſehe ich Dich wieder! o wie hat mein Herz 
dieſem Augenblicke ſtürmiſch entgegengeſchlagen!“ 

Annel hatte in der großen Ueberraſchung, die ganz und 
gar von ihr Beſitz genommen, keinen anderen Ausdruck als 
den Namen deſſen zu nennen, vor deſſen Wiederſehen ſie wie 
vor dem Begeben einer ſchweren Sünde gezittert, das ſie in 
Stunden des heftigſten Zwieſpalts ihres Herzens nicht 
wünſchte, um den Frieden wieder zu finden, den die Erinne⸗ 
rung an ihn ſo gewaltſam ſtörte und welches doch jetzt ihr wie 
ein wunderbares, ſie überkommenes Glück erſchien. Alles 
vergeſſend, nannte fie feinen Namen „Max“ mit einem Tone. 
der von der Inbrunſt eines heißliebenden Herzens zeugte. 


Zwei Stunden ſpäter ging's im Wirthsbaus zum Kreuz 
gar bunt zu. Peter Rothbart hatte mit dem Feuer ſeiner 
Beredſamkeit die leicht zum Patriotismus angeregten Herzen 
der Gäfte entzündet und Alle jubelten hoch auf in der Luft um 
neuen Kampfe gefübrt zu werden und Viele brachen ſogleich 
auf um die Kunde je ſchneller je eher in ihre beimatblichen 
Thäler zu bringen, damit ſich dort Alles rüſte und des Anger» 
blicks gewärtig ſei, wenn die Sturmglocken läuteten. 

Peter Mayer übergab ſeinem Knechte die Obhut über ſeine 
Tochter Annel, daß er das Diarndl ſicher nach Hauſe kutſchire; 
„denn,“ hatte der Peter Meyer geſagt, — „letzt gilt's, rüfig 
das Volk auf die Beine zu rufen, die Zeit iſt Gold, und die 
Feinde wiſſen eben fo gut, als wir, daß der Vortheil des Sie: 

es oft an einer einzigen Viertelſtunde hängt.“ Und der Peter 

emnater nahm den herzlichſten Abſchied von feinem ſchönen 
Bräutchen, das blutroth im Geſichte vor ihm ſtand und, die 
Augen zu Boden geſchlagen, gar nicht zu ihm auſſchaute und 
ſogar zitterte. Peter Kemnater nahm Das für den Ausdruck 
der Angſt um ihn und redete ihr Muth in die Seele, indem er 
fagte: „Schau, mein Annel, i möcht, daß d'mi fo recht vom 
Herzaliebſt hätt'ſt; aber wär das mögli, wann i jetzt wo's für's 
liebe Tirol gilt, nit Alles thun wollt, was in meinen Kräften 
ſteht? 'n Diarndl wie Du kann nur annen Mann lieben, der 
in der Gefahr nit feig iſt und weil i dö's nit bin, ſo muß i jetzt 
von Dir, um die Leut in den Thälern zu d'Waffen z rufen. 
Leb' Do! und b'hüt di Gott tauſendmal, mein herzliebſtes 
Annel.“ 

Die ganz willenloſe Braut in feinen Arm ſchließend, drückte 
er einen heißen Abſchiedskuß auf ihre blühenden Lippen. 

Der Gemsjäger Joſeph ſtand abfeits und ſchaute zu mit 


Aber indem ſie noch voll Schreck 
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5 mit Familie; Herr W. Tietze, Kaufm., mit Frau u. 
i 


E 
5 


ſcharfem Blick und dann, wie Peter Kemnater das Annel 
küßte, ſang er halblaut und lachend vor ſich hin: 

5 „Und's Diarnd'l hot g'ſagt; 

S' . Fenſterl verfroarn; 
Wiaͤ da rechti Bud is kemma, 
Is' 8’ glai afg'laint“) woar'n.“ 

Die nächſtfolgenden Tage wurden Zeugen des patrioliſchen 
Muthes der Tiroler Landleute, die zwar ohne ſchulgerechtes 
Exercitium, dennoch den Franzoſen tüchtig 2 Leibe gingen. 

Pater Rotbbart, Peter Mayer und Peter Kemnater hatien 
alle Waffenfäbige in den Thälern zuſammengerufen und der 
Kelfenpaß, zwiſchen dem die wilde Eiſack zornig dahinbrauſt, 
als wollte fie die Bergwände, die ihre ſchroffen Ufer bilden, in 
Trümmern ſtürzen, wurde Zeuge eines Kampfes, wie er nur 
eben auf ſolchem Terrain ſtattfinden kann, das von der Na⸗ 
tur ſchon zu einer ſiegreichen Vertheidigung geſchaffen iſt. Ge⸗ 
neral Rouyer, welcher die aus einer franzöſiſchen Diviſton 
und dem herzoglich ⸗ſäch ſiſchen Contingent beſtehende Avant: 
garde des Marſchalls Leſöbre, Herzogs von Danzig, befeh⸗ 
ligte, hatte, ſeinem Verhalten nach zu urtheilen, keinen Be⸗ 
griff von einem Kampfe der Art, wie ibn die Tiroler führten, 
die bald über, bald zu Seiten feiner Colonnen mit ihren Ku⸗ 
gelbüchſen oder Stutzen Mann für Mann niederſchoſſen. 
Wüthend über einen Feind, der gleich einem Kobold bald hier, 
bald da ſich zeigte und deſſen man nicht habhaft werden konnte, 
waren ſtarke Abtheilungen Franzoſen auf die Bergwände be⸗ 
ordert worden, um die neckenden Feinde zu vertreiben. 

Da gab es ſchweren Kampf; die Tiroler zogen ſich nach 
herzhaftem Widerſtande allerdings zurlck; aber der dadurch 
ſicher gewordene General Rouyer, im guten Glauben, daß 
ſeine ihn umſchwärmenden Feinde es nicht ſogleich wieder wa⸗ 
gen würden, feine Colonnen zu beunrubigen und fie zur Ziel⸗ 
ſcheibe ibrer ſicher treffenden Kugeln zu machen, befahl nun 
raſches Vordringen durch das felſige Thal, von der ganz rich⸗ 
tigen Vorausſetzung geleitet, daß ein Kampf in demſelben 
für ihn zum größten Nachtheil ausſchlagen müſſe. In 
der That hatte Rouyer die Genugthuung, daß der Feind, 
jedenfalls durch die ſcharfe Lehre gewitzigt, die ihm die fran⸗ 
zaͤſiſchen Föſtliere beigebracht, ſich für jetzt nicht mehr ſehen 
ließ und daher auch der Marſch der Colonnen durch nichts ges 
ſtört wurde. (Fertetzung ſolgt.) 


*) Afg'laint, bedeutet aufgethaut. 


Mineral⸗Bad zu Hirſchberg. 

„Die Bade⸗Liſte des hieſigen Mineral⸗Bades weiſet 61 Kur: 
gaͤſte, fo die volle Kur, und 24, welche nach ſchwächenden 
Bädern die Nachkur gebrauchen, nach. 

Hirſchberg, den 30. Juli 1855. 

Die Bade⸗Verwa 


tung. 


Bergeichmz der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Den 22. Juli: Herr v. Corvin⸗Wierbitzky, 3 
ohn; 
ſämmtl. aus Breslau. — Den 23ſten: Herr v. Oswiecinsky, 
Gutsbeſ., aus Plugawice. — Herr Bruͤngger, Kaufm., aus 
Jauer. Herr Kattner, Ober⸗ Amtmann, mit Frau, aus 
Patſchrau.— Herr v. Randow; Herr Schöler, Kaufm., 
mit Frau u. Sohn; ſämmtl. aus Reichenbach. — Herr 
Neiſſer, Produktenhändler, aus Berlin. — Fran Baumeſſter 


# 
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Hartmann mit Schweſter aus Neiſſe. — Frau Hauptmann 
v. Ruͤdgiſch mit Fräul. Tochter aus Schweidnig. — HR 
Scholze, Getreidehaͤndler, aus Lauban. — Herr 
Lehrer, aus N — Herr Geyer, Königl. Ka 
Controlleur, aus Beuthen O.⸗Schl. — Herr v. Blandon e, 
Kreisgerichts⸗Supernumerar, aus Gleiwitz. — Den Zaſten, 
Herr Schneider, Rechtsanwalt, mit Frau u. Familie, 
Brieg. — Fraͤul. Kruͤgermann aus Breslau. 
Kaufm.; Herr Kamm, Gaſtwirth; beide aus L . 
Frau Rittergutsbeſ. Lieut. Paͤtzolt aus Schoͤnbach. — , 
Hohlfeld, Kaufm., mit Familie, aus Liegnitz. — Herr Seipe 
Kreisgerichts-Regiſtrator, aus Glogau. — Herr Mandel 5 5 
Breslau. — Herr Niemojewski, Gulsbeſ., aus Königr. Po ert 
— Frau Kaufm. Hübner aus Poln. Wartenberg. — n 
Schmidt, Muͤllermſtr., aus Ketſchdorf. — Herr J. Win 
aus Glogau. — Herr Philipp, Handelsm., aus Sagan. Z 
Frau Pofamentier Krüger aus Grünberg. — Herr Karraſt 
Sergeant vom 11. Inf.⸗Regim.; Herr Kowalski; beide au“ 
Breslau. — Herr Praſſe, Scholz, aus Groß⸗Tinz. — 
C. Geraſch aus Frankfurt a. O. Den 2öften: 
Hauptm. v. Borwitz aus Charlottenbrunn. — Herr v. 
Kreisgerichts⸗Director, aus Neumarkt. — Frau Kaufm 
Ratſch mit Sohn aus Guhrau. — Herr Schleſinger 
Myslow'tz. — Die Tochter des Tiſchlermſtr. Herrn 
aus Bertelsdorf. — Herr Frenzel, Hausbeſitzer, mit 


aus Goͤrlitz. Pr 

Familien- Angelegenheiten. 

Todes fall⸗ Anzeigen. 

4343. Das heute Morgen 6%½ Uhr nach achttaͤgigem Kran“ 
kenlager in einem Alter von 7 1 Jahren erfolgte Abl 1875 
ihres guten Gatten, Vaters, Schwiegervaters und Gres 
vaters, des Koͤnigl. Oberamtmann Sage, zeigen theilneh 
menden Freunden ſtatt beſonderer Meldung hiermit erg 


benſt an die Hinterbliebenen J 
Lirſchberg den 28. Juli 1855. ? Lie 


4344. Heute Mittag 12 Uhr entfchlief fanft in Folge 
Blutſturzes unſere gute Mutter, die LE Land 0 
frau Johanna Ludwig geb. Weiner, in einem a 
ter von 67 Jahren 5 Monaten und 25 Tagen. Re) | 

Bei dieſem ſchmerzlichen Verluſt bitten um ſtille Theil“ 
nahme die Hinterbliebenen. 

Hirſchberg den 29. Juli 1855. 5 


nädige Gott durch einen 
das ſers Angften Sönnden, 
Gotthard in einem Alter von / Jahren, nachdem ed UF I 
8 Tagen an einem Zahafieber erkrankt war. Diefe ai! 
widmet ſtatt jeder beſonderen Meldung, um ſtille Theilnab#" | 
bittend, ſeinen Freunden Geisler, Paſtor. 
Hohenliebenthal, den 29ſten Juli 1855, 5 


4332. (Statt jeder befonderen Meldung. N 
Geſtern Abend um 11 Uhr verſchied nach e hee 
Leiden, auf feiner Rückkehr von Salzbrunn n e 0 
er vergeblich Heilung geſucht, bei ſeinem ihm ſo eben 

Schwager in Liegnitz, unſer helßgeliebter Gatte und 
der Königl. Stabsarzt im 9. Infant.⸗ Regiment (Golbe 
Jie fen Oertel aus Stargard in Pommern im 
ahre ſeines Lebens und im Igten unferer glücklichen 
Alle, die den Werth des Dahingeſchiedenen kannten, wer“ 
den taeinen unc rmeßlichen Schmerz zu würdigen wiſſen. 
Liegnitz, den W. Juli 1655, 
Marie Oertel, geb. Gamper, 


| 
} 


4338. Heute früh 4 Uhr endete der 
fanften Tod das theure Leden un 


0, 
Kirf, 


Literariſche s. 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen und in 
chberg vorräthig bei E. Neſener us bel A. aldow: 


Barmbrunn und das Hirſchberger Thal 
neöſt feinen. Umgebungen. 

5 Ein Reiſehandbuch 

fürkwadegäſte und Luſtreiſende von Dr. Reinhold Döring. 
it den Panoramenkarten vom Biberftein, Falkenberg 
Hochſtein, Kynaſt, Prudelberg, den Frieſenſteinen 

9 und der HER 

reis: Geheftet 25 Sgr. — Cartonnirt 27% Sgr. 

Verlag von Ad. Bänder in Brieg. 


— 


4230. 


»Unterleibslei 


Durch alle Buchhandlungen zu bezichen die Schrift: 
Der Darmkanal. Daran, 
ae Dr. Heinrich Scheltz. pochondrie, der 

icht, der Magen- u. Verdauungsschwächen, 
h ämorrhoiden und anderer Unterleibskrank- 

eiten u. d. Ausrottung sowie Verhütung der- 
ä — durch Dr. Al. Strahls Heilverfahren. 
is Be Kr. in. 2 2 . C.- M. 
1 een 0 Kr. C. M 
— Für Gebirgsreiſende. 
Schelftece über die ſchleſiſchen Gebirge erſchienenen 
- Ren, fo Be ed Air Abbil⸗ 
ie ein großes i 
n der größten Auswahl ßes Lager Reiſeliteratur empfiehlt 
die Buchhandlung von A. Waldow in Hirſchberg. 


43 2 - ** 
18. Heute, Mittwoch, den 1. Auguſt: 


Conzert vom Muſik⸗Direktor B. Bilſe 
auf dem Gröditzberge. 


Anfang 3½ uhr. Entree 5 Sgr. 


Bei ungüncti ed > 0 . 4 
um sfuͤhr 
Saale Fats ſtiger Witterung findet die nl 


Fr Sitzung der Stadtverordneten 

130 den 3. Auguſt c., Nachmittags 2 Uhr. 
Eee einigen in der letzten Sitzung noch unvollſtändig 
1 enen Sachen, ſollen noch zum Vortrag kommen: Eine 
Com ned der Koͤnigl. Regierung betr. die Erhebung der 
pachtu unalſteuern. — Licitations⸗Verhandlung wegen Ver⸗ 
verktetes des Roſenauer Jagdbezirks. — Wahl eines Stell⸗ 
Abgan Sr für den Curator des ſtädt. Depofitorii. — Die 
erndensnechweiſungen des abgeſchaͤtz ten und zu verſteu⸗ 
er S intonmens. — Extrakt aus den Verhandlungen 
gen. s age a N. eee 
i Bewilligung uͤberetatlicher Zahlungen 

und Riederſchlagung inerigibter often ꝛc. a Eee 


Drucckverbeſſerung. 
In Nr. 59 des Boten fol es S. 878, Inſ.⸗Nr. 4188, 
3. , ſtatt allen Damen heißen: allen Denen. 


— nn 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


4300, Bek an u e m aich un gz a 
Die rectifizirte Lifte der ſtimmfähigen ähler biefiger 
Stadt liegt mit Bezug auf J 20, der Staͤdte⸗Ordnung in 
unſerer Regiſtratur zur Einſicht offen. 
Hirſchberg den 29. Juli 1855. 
Der Magiſtrat. 


geh 
6 Scheffel Obſtgaͤrten, 5 S l Holzung, 
a Wobn⸗ ah een e le find maſſiv. 


(4235. Juſtizrath Ro be. 
3747. Nothwendiger Verkauf. 
Das ſub No. 239 zu Schmiedeberg belegene, der Caxo⸗ 
line verehl. Breiter geb. Erfurth gehörige, zur Re⸗ 
ſubhaſtation geſtellte, brauberechtigte Wohnhaus, der Gaſt⸗ 
hof zum Schwert genannt, nebſt Zubehoͤr, gerichtlich . 
ſchaͤtzt auf 1308 Thlr. 25 Sgr. 5 Pf. dufoige der, nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll 

am 19, Oktober 1855, Vormittags IL uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Schmiedeberg den 15. Juni 1855. fi 

i önjigli = ; „Kommiſſion. 
Die Koͤnigliche Kreis⸗Gerichts Sk Klette. 


1748. Nothwendiger Verkauf. 
Die sub No. 423 hierſelbſt belegene Kube ſche Mahl: 
mühle, nebft Wieſen und Aeckern gerichelic, abgefehägt 
auf 8 Rthlr., aufolge det Beil, 3 enſchein in 

r iſtratur einzuſehenden Taxe, 1 
3 12855 Seb e158, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werben. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubigerin, un⸗ 
verehelichte Henriette Rüffer, wird hierzu öffentlich 
vorgeladen. Schmiedeberg, den 27. März 1835. 

Königliche Kreis⸗Gerichts-Kommiſſion. 


— 


4306. 

Die den Wilhelm Urban' ſchen Erben gehörige Stelle 
No. 76 der Vorſtadt hierſelbſt, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 
650 Rthl. 9 Sgr. 8 Pf., ſoll den 

13ten September 1855, Vormittag 11 uhr, 
an Er gewöhnlichen Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft 
werden. 

Die Taxe und die Kaufbedingungen find im I, Büre zu 
einzuſehen. Striegau, den 11. Juli 1855. 

Königl. Kreis⸗Gericht. U. Abtheilung, 


* 


Freiwillige Subhaſtation. 


a 


Schobern, Vieh, Yabrifgeräthe ıc. 
fünf Millionen Thaler. 
abermals weſentlich verſtärkt worden iſt, kann bei den Unterzeichneten, ſo wie bei allen Agenten der 


HGeſellſchaft eingeſehen werden; ebenſo wird derſelbe Verſicherungs-Anträge gern entgegen nehmen und Uber 
die Grundfäse und Bedingungen, unter welchen die Verſicherungen abgeſchloſſen 7 5 1 wünſchende 


Auskunft bereitwilligſt ertheilen. Im Juli 1855. si 5 
Be), Te: err Th. ogner 22 5 8 
Herr C. Troll in Hirſchberg. £ er H. Linge 8 ER = Sehenſeedeberg 
„F. A. Leupold. Freiburg. = Dr. Scharfenberg. = Gräbel. 
BG. %. Ehlert .... „Waldenburg. E. F. Fuhrmann .. Jauer. 
| F. E. Gunther .... Goldberg. „F. I. Kuhn = Landeshut. 
5 W. R J. A. Schier... Friedeberg a. . 


a an 


Zu vervachten. 4287. Meine Fleiſcherei zu Hermsdorf u. K. iſt er 
4154. Brauerei ⸗ Verpachtung. anderweit zu verpachten. Ruͤffer, Fleiſchermeiſtek. 
An einer belebten Straße, nahe zweier Kirchen, al T — 
bedeutende Brauerei mit allen Bequemlichkeiten, wegen Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Kraͤnklichkeit des jetzigen Paͤchters unter annehmbaren Be⸗ 4275. Alle diejenigen Perſonen, welche aus der Zeit de 


dingungen an einen andern zu cediren, und Michaeli c. zu Beſitzſtandes meines Vorwerkes, noch Anforderungen ic 
0 


uͤbernehmen. Nachweis in der Expedition des Boten. ur zu r Air 15 85 4 
4201. Brauereiverpachtung. innen 14 Tagen bei mir ſchrift zu melden. 
30 Klein- Waltersdorf bei Bolkenhain if die herrſchaft⸗ erg den , Mende, ehemaliger Vorwerksbeſſke 
liche Brauerei anderweit zu verpachten und kann ſofort — Hoh erg den ? „ Juli 1855. 5 i 
begogen werben. 1 4249, Meinen geehrten Geſchaftsfreunden diene zur Nac 
Kein = Waltersdorf den 24. Juli 1855. richt, daß meine Wohnung in Breslau Stockgaſſe No. 


Das Wirthſchafts⸗ Amt. zwei Treppen hoch iſt. Otto, Oekonom 


4321. { Bekan ut machung. er 
Nachdem ich Seitens der Direktion der von Sr. Majeftät dem Könige unterm 26. April 1854 Allerhöchft genehmig 0 


Lebens⸗, Penſions- Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Halle a. Su 


zum Agenten für Schmiedeberg und umgegend ernannt und von der Königl. Regierung zu Liegnitz als folcher beft 
worden bin, fo beehre ich mich hierdurch anzuzeigen, daß die genannte Geſellſchaft die verſchiedenſten, auf das ment 
Leben Bezug habenden Verſicherungsarten bietet und erlaube ich mir, ganz insbeſoudere auf die einfache Leben 
Verſicherung, die Ausſteuer⸗Verſicherung und Kiuder⸗Verſorgung, die Capital⸗Verſicherung zu Gunſten 
11 5 jeder von 2 verbundenen Perſonen, die Reuten⸗ und Penſions⸗, fo wie Sterbekaſſen⸗ erſicherun Hi 
inzuweiſen. € A ? 5 1 

8 Indem ſch mich zum Abſchluß der bezeichneten Verſicherungsarten dem geehrten Publiko empfehle, erbiete In 
mich gleichzeitig zu jeder gewuͤnſchten Auskunft. Mein Geſchaͤfts⸗Lokal befindet ſich in dem Privathauſe ſub Nr, 7 


74 
| 


allhier, wo ſich die geehrten Antragſteller zu jeder Zeit melden wollen. erd. Mattis, 

5 Schmiedeberg, im Juli, 1855. Agent und Gaſthofbeſitzer zum goldnen Stern. 

3623. 72 5 u 
| „Für Auswanderer!!““ f 


Am iten und Löten allmonatlich expedirt ad Bremen und Hamburg direct, Ilnicht über) Liverpool“ 
England), pr. ra und Segelſchiffen nach: „I(nicht Z über), b 


„New⸗Hork, Philadelphia, Baltimore, Quebec, New⸗Orleans, Texas u. Auftralien 
zu den billigſten Hafenpreiſen, und empfiehlt im Intereſſe der Paſſagiere, recht fruͤhzeitige Un me * 
dungen. Auf portofreie Anfragen ertheilt unentgeldliche Auskunft und Profpect, der von der ; PA 

3 tönigl, Preuß. Regierung conceffionirte Haupt Agent rl 


K 
H. C. Platzmann in Berlin. Louiſenplatz Nr. 7. = 
F. 8. Amerikaniſche Geldſorten, fowie ſichere Banquier⸗Wechſel, find fuͤr alle amerikaniſche Saupe 


ſtets billig ſt bei mir zu haben. 
— — ſ——ͤĩ ———ͤñ —U—äũ2—— —:lT . 


4335. * ＋ 1 1 7 \ \ {ad 
> Die Kölniſche Sener - Berficherungs - Geſellſchaſt 
bi COLONIA 5 

verſichert zu feſten mäßigen Prämien Gebäude, Mobilien, Waaren, Erndten in Scheunen und in 
Die den Berficherten zur Garantie ſtehenden Mittel der Geſellſchaft belaufen ſich auf mehr als 


Der Rechnungs⸗Abſchluß über das verfloſſene Geſchaͤftsjahr, aus deſſen Einnahmen die Reſe 
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ichter = Striegau. 1 2 


Bu 1 2 

Ahern bin gefonnen, Mädchen im Weißnähen und 
ſuchend Ka zu unterrichten, und können ſich Unterricht: 
kfb le 25 Zeit dei mir melden und die Bedingungen 
i Seibt, geb. R einecke, in Greiffenberg. 


Spät komme ich, aber ich komme!! 
“Hiernach zu achten. D 
Motto: 

Ein treuer Freund ſehr werth und lieb!! 
Zwar Feinde oft noch lieber — — 
Letztere ſind zwar kuͤhne Streiter! — 
Nur ſteigt recht hoch — die Himmelsleiter! 
Doch wer hoch ſteigt, fällt tief herab, 
Als Todtengräber in fein Grab, 
Und Raum bleibt ſtets zur Gnuͤge. — 


| Sin Belohnung von 20 Thaler, 


ungluͤck A e. Nachts verlor ich durch geftiftetes Brands 


ventarium 

ein M dur 

aud beichten zu beklagen i 

einst, was 
Wenn fehr lei 

11 Ohren 

dabuſchen 

oder hoben Lin ſchlechtes Licht zu ſtellen, als trage ich Theil 
Obige Beh an diefem \ 

ef welch elohnung ſichere ich Demjenigen werthen Freunde 


a 
Hafen wiſſen. 
beſgen Jabre bewege ich mich in meinen Geſchäften am 
mein Dafein“ und nur jeder vernuͤnftige Mann wird uͤber 
Die a = 
oder gi 
nicht 
Tiny Slängen den gewaſchenen Adamsfünder in der Maske 
oder ift eg 


* 


Pie] 


gekommen, 


Magdeburg überaus liebenswuͤrdigen Erſatz der Wohll dbl. 


5 Heit einem 
Aust, zu üͤberweiſen. 
3000 kü i 
aber Br Siten 15 Jahren, ſich anöfpredhend aus Bali 
Anden 
et: : 
Die Wahn 


Zohll 
öſewicht möglichen Falls in Verwahrſam zu 1 und 


4850, T 
Gefundene" im Gebirgs⸗Boten No. 52 angezeigte, zu mir 
abhanden ae Sn Nes bun * mir 5 14 Bun 
en. Der jetzige Befiger wird hiermit auf: 

Pert, ſich bei Uhtergeinueten zu melden, von dem er 


die = 
5 utterkoſten wieder zuruck erftattet erhalten wird. 
9 Heyn⸗Vorwerk den 


Schindler, Revier⸗Jaͤger. 
29. Juli 7658. . 


Etabliſſements ⸗ Anzeige, 
Einem hochgeehrten Publikum der Stadt ich wich nebſt 


4330. 


Umgegend zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich mich hier- 

orts als Kürſchner⸗Meiſter etablirt habe. Indem 

ich mich beſtreben werde alle Arbeiten prompt, ſauber und 

zu möglichft billigen Preiſen anzufertigen, bitte ich um recht 

zahlreiche Aufträge, : 

Friedeberg a. Q. im Juli 1855. e x 
Guſtav Schmelzer, Kuͤrſchner⸗Meiſter, 
wohnhaft bei dem Weiß eh Hrn. Nerger 
am Markte. 


4328. Die üble Nachrede gegen die Frau Muͤllermeiſter 
Dreßler zu Roͤhrsdorf nehme ich hiermit zuruck und 
warne vor Weiter verbreitung. 

Roͤhrsdorf. F. Gebauer. 


Verkaufs- Anzeigen. 

4253. Der Eigenthuͤmer des Hauſes No. 31 zu Hohenfrie⸗ 

deberg iſt geſonnen, daſſelbe ohne Einmiſchung eines Ver⸗ 

mittlers unter ſoliden Bedingungen, Dienſtag den 21. Au⸗ 

uſt d. J. an Ort und Stelle beſtbietend zu verkaufen. Das 

Lars iſt im guten . an der dort belebteſten 
i 


uf 


traße 5 „worin ſich eine Kraͤmerei befindet. 
portofreie Anfragen ertheilt Auskunft 5 g 

Penſionair Weymann in Striegau. 
4348. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

In einem, circa eine Meile von Hirſchberg entfernten großen 
Dorfe mit 2 Kirchen, iſt eine ſehr freundliche, mit ſtark befuchter 
Kramerei u. Bäckerei gut eingerichtete Beſitzung baldigſt 
zu verkaufen. An dieſe Beſitzung grenzt ein guter Acker von 
18— 20 Scheffel Bresl. M. nebſt einem ſchoͤnen Laubholzwald, 
welche ebenfalls zu verkaufen und mit der erſten Befisung 40 
verbinden find. Das zweiſtoͤckige Haus enthält 4 freundliche 


i 
Stuben, ſchoͤne friſche Gewölbe, und die Scheune nebft begue⸗ 
men mit ſteinernen Krippen verſehenen Stalle, befinden ſich 
mit dem Wohnhauſe unter Einem Dache. Ernſtliche Selbſt⸗ 
Se wollen ſich in Nro. 202, Eckhaus dunkle Burg⸗ 
gaſſe zu Hirſchberg parterre, melden. 


4331. Freiwilliger Verkauf. 5 
Veranderungshalber bin ich 9 meine Freiſtelle 
ſub No. 14 zu Ulbersdorf bei Goldberg bald zu verkaufen; 
dazu gehören über 60 Scheffel Acker durchgangig Weizen⸗ 
boden, eine Wieſe nebſt großem Obſt⸗ und Graſegarten, 
Gebäude und Aecker in gutem Zuſtande. Das Naͤhere beim 
Eigenthuͤmer daſelbſt. 


4317. Ich beabſichtige meine Windmühle (Mahl⸗ und 

Spitzgang) zu verkaufen. Käufer wollen ſich gefälligſt bei 

en ü Joſeph Vifchof, Bauer. 
Trautliebersdorf ’ Kreis Landeshut, 


— — 


4341. Mein innere Schildauerpraße Nr. 94 dicht am Markt, 
an der belebteſten Straße gelegenes, ganz maſſives Haus, 
worin ich feit 15 Jahren ein Eiſen⸗, Stahl⸗, Guß 
waaren⸗ und Tabak s Gefchäft mit Vortheil betreibe 
und noch im Gange iſt, bin ich Willens aus freier Hand, 
wegen Uebernahme eines anderen Grundſtuͤcks, an einen zahl⸗ 
baren Kaufmann, oder Gewerbetreibenden alsbald zu ver⸗ 
kaufen, auch eignet ſich daſſelbe feiner vortheilhaften Lage 
wegen zu jedem andern Geſchaͤft. Ernſtlichen Selpſtkaͤufern 
bin ich bereit, das Nähere auf frankirte Briefe mitzu⸗ 
theilen. 1 5 C. F. Pu ſch. 
Hirſchberg', im Juli 1855. 


1 
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4308. Freiwilliger Haus⸗Verkauf. 

In einem volkreichen Dorfe, in der Nähe einer kleinen 
Gebirgs⸗Stadt, iſt eine Freiſtelle Alters halber aus freier 
Hand zu verkaufen. Sie beſteht aus einem ganz maſſiven, 
am Dorfwege 5 2ftodigen, gut gebauten Wohn⸗ 
‘Haufe, worin ſich 6 größere und kleinere Stuben, im obern 

tock auch ein Entre, 7 verſchlagene Kammern, über 
denſelben hinlaͤnglicher Bodenraum und ein Waͤſchboden, 
der auch als Sommerſtube benutzt werden kann, befinden; 
außerdem befindet ſich darin ein großes Gewölbe, 2 geräumige 
Keller, 2 lichte Kuͤchen nebſt Schornſteinen und einem Back⸗ 
ofen. Die daneben ſtehende Scheuer iſt gleichfalls ganz 
maffiv, und befindet fi darin ein gewölbter Stall für 
2 Pferde und 2 Kühe, daneben eine Wagenremiſe, ein Holz⸗ 
ſchuppen, ein Bienenſtand und ein Brunnen. Die Gebäude 
find mit Schindeln gedeckt. Am Wohnhauſe iſt ein Gemüfes 
eye ein geraͤumiger Obſt⸗ und Graſe⸗Garten mit vielen 
ragbaren Obftbäumen , welcher nebſt der daran ſtoßenden 
Wieſe Futter für eine Kuh gewährt. Es gehören dazu circa 
3 Scheffel altes Breslauer Maaß Ackerland, unmittelbar 
am Hauſe gelegen. Die herrſchaftlichen Laſten ſind in Reute 
verwandelt. Dieſe Beſitzung eignet ſich für jedes Geſchaͤft. 
Der Kaufpreis iſt 2000 Rthlr. 

Den Verkaͤufer weiſet die Expedition des Boten nach. 


28. Kretſcham⸗Verkauf. 


Meinen dicht an der Hauptſtraße von Freiburg nach 
Waldenburg belegenen, zu Altliebichau gehörigen, ſogenann⸗ 
ten Ober ⸗Kreiſcham, nebſt dem dazu gehörigen vor⸗ 


zuglichen Acker und gut eingerichteter Fleiſcherei, bin 
ich Willens zu verkaufen. Das Nähere daruͤber bei dem 
Beſitzer E. Schmidt. 


4324. In Neumarkt iſt das am Oberringe No. 43 gelegene, 
ganz maſſiv erbaute Franz'ſche Haus, welches ſich we⸗ 
en feiner günftigen Lage und großen Räumlichkeit (4 Stu⸗ 
en, 1 Kammer, 2 Kirchen, 2 ſchoͤne trockne Keller und großer 
Boden) ganz vorzuͤglich zum Handelsbetriebe = ee 
zu verkaufen. Es gehören dazu ein hinter demſelben liegen⸗ 
der Paper Garten und ein Acker von 2 Scheffel Ausſaat. 
Das Nähere erfährt man daſelbſt. 


Eine Mühle, 


eine halbe Stunde von der, Eiſenbahn, mit ganz neuen 
maſſiven Gebäuden, ſehr ſchoͤner ausreichender Waſſerkraft, 
drei Mahlgaͤngen, worunter ein amerikaniſcher, Brettſchneide 


und circa 30 Morgen gutes Land, iſt mit voller Erndte 
und Inventar ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 


Herr Kaufmann Groͤbler in Sprottau. 


4342. Kranklichkeits halber bin geſonnen meine in der 
Kreisſtadt Jauer, gut gelegene Waffermühle, beſtehend 
in zwei Mahl⸗ und einem Spitzeang, Tuch⸗ und Leder⸗ 
Walke, aus freier Hand zu verkaufen; dieſelbe wuͤrde ſich 
ihrer guten Lage Biegen u jedem großartigen Fabrikgeſchaͤft 
eignen. Nähere Auskunft ertheilt muͤndlich oder ſchriftlich 


auf portofreie Briefe der Muͤllermeiſter Freudenberg. 


Jauer im Juli 1855. 


Mein Lager von 


4340, 


allen Größen lederne Koffer, Neifefäde u. Taſchen, verſchſedene Arten Huk⸗ und Schirmfutterale, 
und Wäſchtaſchen, Stoͤcke mit Leder . Reit ⸗, Fahr⸗ und ben dee welche Dr aus gut renomufl 
brit Berlins eingefandt worden und fämmtliche Gegenſtände zu dortigen Fa 


nahme ergebenft. 
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4340. Ein Gerichtskretſcham mit Schank u. voll 
diger Brennerei, 906 über 20 Scheffel Acker und W 
iſt durch C. F. Pu ſch in Hirſchberg zu verkaufen. 


4311. Das zweiſtöckige Haus Nr. 3 zu Kieſewald 
Sar nebſt 17 Morgen Land iſt ſofort zu verkaufte 
as Nähere beim Eigenthümer ſelbſt. a 


4339. Das Haus Nr. 902, äußere Ranggaffe, welche 10 
iu jedem Geſchaͤft eignet, if zu verkaufen. Das Nähe 
eim Eigenthuͤmer. 


—.— e ee et 10 7 ö 
er ꝛc. (bei Hirſchberg) iſt für 400 Thlr. zu 1. 
g Commiſſionair G. Mey 


„a, Diſfcdeiſr Weng . 
bei N 175 o Neft Koſche 
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4353. Durch Zuſendungen von Tuchen, Bucks 
Weſtenſtoffen ꝛc. iſt mein Lager wieder auf das 
haltigfte fortirt. Beſtellungen werden innerhalb 24 & 

effectuirt. Hirſchberg. M. Sarn ?! 


ut Preſßhefe, ; 5 0 
vorzüglich ſchöne, triebkräftige Wa 
offerirt L. W. Zeh in Schön 


4250. Das Lager von nur aͤchtem peruaniſſchen ©! 
direkter Abladung von Amerika vermittelſt des Herrn } 
nomie⸗Rath Geyer in Dresden, iſt jetzt wieder auf 9 
reichhaltigſte complettirt, und bin im Stande ab Hier 
Aufhalt und ab Maltſch a. O. jedes beliebige Qual 
ſofort abzugeben, fo wie auch beften Chili⸗Salp 
ab Hier; ich empfehle daher beide Artikel den Herren? 
wirthen zur geneigten Abnahme unter Zuſicherung der pee 
teſten, reellſten und billigſten Bedienung. . 
biegnitz, den 23. Juli 1888. L. Dühring. 
Zur Bequemlichkeit der Herren Landwirthe unterhalte 
in Striegau bei Herrn Herrmann M ntlet. 


» 


= Goldberg = = Julius Ullrich. 

= Reumarkt⸗ = Loͤbel Laſch. 
Stroppen z „ Adolph Lieber. 
4238. Auf dem Dominio Siebeneichen bei 2 


ſtehen 100 Stuͤck Mutterſchaafe u. 100 Stück 
zum baldigen Verkauf. Käufer wollen ſich daſelbſt la 


digſt melden 


4314. Auf der Egelsdovfer Papierfabrik ſtehen zum 
kguf: eine fehr gute hölzerne mit Eſſen beſchlagene Pun 
eine ſtarke gußeſſerne zweifluͤglige Feuerungsthuͤre; 
Ofen aus Eiſenblech. 

4320. Zu verkaufen find 100 Gtr. Knochen mehl in de 
Knochenmuͤhle zu Schmiedeberg. 8 


Neiſe⸗RNeqniſiten: 
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Du 
9 
Gelt 


rikpreiſen verkaufe, empfehle zu gufig 
Lud w. Gutmann. Langgaſſe Nr. Bi. * 


* 
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een nan: Tptab. 


Emil Tach, KLöwenderg: J. C. F. Reichelt, Münfterbera: M. Kohn, Muskan: P. W. 


Siege ' anlan: Ed. Wolf, Frankenſtein: A. Seiffert, Freiburg: C. A. Leupold, Freiſtadt: Otto 


aſch, Nimptſch: 


denburg: Roh Neichenbach: J. C. Schindler, Schweidnitz: Ang. Seidel, Striegau: Herm. rt Wal⸗ 


0b. 7 = 
pe Gelagertes klares Leinöl 

et Chr. Gottfr. Koſche. 
{Et zum Bata Braumalz befter Qualit“ liegen for 


kauf. Das Nähere beim Buchbinder Herrn 
mann zu Greifenberg. 8 


Die li, a er f . 
ute Biefige Flachsberentungs⸗Anſtal lauft 
8 duale 5 Flächſe zu den möglichſt höch⸗ 
a irſchberg den 30. Juli 1855. 
Das Direktorium. 


Blaubeeren und Himbeeren 


——— — 
Blaubeeren und Himbeeren 
uſt und zahlt die höchſten Preiſe 
. E. Laband, esse N. 114 


— 


Blaubeeren und Himbeeren 


Tanft fortwährend 
Carl Sam. Häusler, 
Ba a Be tape zung. 


ka 
Luſen und k 


tur, anzu⸗ 
. 


oder Wochen, mit oder ohne Bekoſtigung zu vers 
n der Expedition des Boten zu erfahren, 


4189. Eine freundliche Vorderſtube im erſten Stock iſt zu 
vermietken beim Tiſchlermeiſter W i ttige 

Perſonen finden Unterkommen. 
4325. Die evangeliſche Schulſtelle zu Petersdorf bei 
Sagan iſt durch den Tod des Lehrers vakant, und konnen 


ſich Bewerber bei dem Patron, Herrn Rittergutsbeſitzer 
Chriſt daſelbſt melden. 


4252. Fuͤr eine größere Lederfabrit Schleſiens wird ein tuͤchtiger 
Wer ef ührergefucht. Selbſtgeſchriebene Offerten unter 1 5 

abe eigener Kenntniſſe über die verſchiedenen Zweige der 
Loh⸗ Gerberei, werden franco unter der Adreſſe X. 2. post 


Laube No. 15. 


zieherin von Kindern ein baldiges Unterkommen. Sie würde 
die liebevollſte Pflegerin einer älteren Dame ſein und ſich 


handlung gewünſcht. Etwaige Anfragen bittet man gefalligſt 
franko II. M. poste restante Görlitz einzuſenden. 


ee 


Eger 


r 


4323. Eine Wirthſchafterin (eine junge Wittwe) ſucht 
ein Unterkommen auf dem Lande bei der Viehwirthſchaft, 
oder als Köchin bei einem einzelnen Herrn, und kann die⸗ 
ſelbe jedem Fache vorſtehen. Nachweis in der Exped. d. B. 
Ye ee . :.., ̃ . Fee Eee 


Lehrherr⸗Geſuch. 


4350. Ein Wirthſchafts⸗Eleve, der über 100 Thlr. 


Penſion zahlen kann, ſucht Michaeli ein Unterkommen. 
Commiſſionair G. Meyer. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
4277. Ein geſitteter Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt 
hat Klemptner zu werden, findet ſofort ein Unterkom⸗ 
men bei Carl Pohl, Klemptner⸗Meiſter in Goldberg. 


4320. Ein geſitteter Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt 
hat die Sattler⸗Profeſſion zu erlernen, findet ſofort 
ein Unterkommen, und iſt das Nähere darüber zu erfahren 
bei dem Sattlermeiſter Goͤbel in Waldenburg. 


Verloren. 


4313. Wer mir meinen am Freitag Mittag abhanden ge⸗ 
kommenen Hund uͤberbringt, oder uͤber deſſen Aufenthalt 


Auskunft ertheilt, erhält außer der Futter: und Reifekoſten⸗ 


Erſtattung noch 15 Sgr. Belohnung; derſelbe iſt weiß, hat 
am Kopf und der rechten Seite ſchwarze Flecke, welche des 
Alters wegen mit weißen Haaren untermiſcht ſind und hoͤrt 
auf den Namen Othello. 


Guſtav Fiſcher, Handlungsreiſender. 
Hirſchberg, den 30. Sul 1855. a 


Eiunladuugen. 
4358. Auf Freitag den 3. Auguſt und folgende Tage ladet 


F zu einem Lagenſchieben um einen fetten Schoͤps erge⸗ 


enſt ein. Kiefer auf der Drachenburg. 


3737. Zum Garten⸗Kon 17 rt auf Freitag, den 3. Xuguft, 
ladet ein iege in Hermsdorf u. K. 
Tererereegegegetee:geeterexzeegeeteete 
@ 3436. Das Kaffeehaus zu Fiſchbach empfehle @ 
Eich Gebirgs⸗Reiſenden zu gütigem Beſuch. Hübner. & 
22323223233333332322:32222252232323322332 
4322. Zum Kirſchenfeſt, als Sonntag den 5. und 
Montag den 6. Auguſt, ladet Bungee ganz ergebenft 
ein. Es findet an beiden Tagen Concert ſtatt. Muſik 
von einer gutbeſetzten Capelle aus Liegnitz. 


duard Beer, Brauermeiſter. 
Seitendorf den 30. Juli 1855. 


Cours ⸗ Berichte. eo br. a 1000 rn. 
Breslau, 28. Juli 1855. 37 33 

Geld: und Fonds ⸗Courſe. een er 0 Coͤln⸗Minden 3½ pC. 168 

7 8 f En dito dite dito % pct. 02% S. | Br-Wilh.:Rordb.apgr. 1 8, 
riedrichsd oer ae ‚ Rentenbeiefe 4 pet. „ 00% ‚Br. Wechſe!⸗Gourſe. (d. 28. Zul) 
ouisd’or voll. 108% Br Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 139% © 
oln. Bank⸗Billets⸗ 91½ Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 130 Br. Hamburg k. S. 140% 6 
efterr. Bank⸗Noten ⸗ 165 Br. dito dito Prior. apt. 92 G. dito 2 Mon. 3400 9. 
Staatsſchukoſch. Sen 87% ©. Doerſchl. LI, A. 3½ pCt. 227½% Br. London 3 Mon. 6,10% 
Seehandl.⸗Pr.⸗Scheine — — — dito Lit.B. pt 11, G. dies F. . „ 
dofner Pfandbr. 4 pCt. 102 ½ G. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 100% PR >| 
dire dito neue 3 fe pet. 94% We. ars 00% G. dite 7 Mn. 0% 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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4337. Sonntag den 5. Auguſt 


Garten: Konzert 


vom Stadtmufifus Herrn Müller und feiner Kapelle # 
Goldberg. Nach beendigtem Konzert Tanzmuſik. 


Anfan achmittag 4 Uhr. = 
Es ladet hierzu Freundliche ein Schneiden 
Altſchoͤnau den 20. Juli 1855. — 


4326. 
Concert 
und nach demſelben ein kleines Tanzvergnuͤgen im Iren 
findet bei eintretendem guten Wetter 5 
Sonntag den 5. Au guſt c., Nachmittage | 
auf dem bei hieſiger Kalkbrennerei belegenen, mit Anleh 
verſehenem Berge ftatt, wozu freundlichſt einladet ,.. 
Auguſt Kügler, Schankpächte 
Kalkbrennerei am Teppichberge bei Roͤhrsdorf, 1 
den 1. Auguſt 1855. 


Kommenden Freitag, als den 3. Auguſt, wird auf BF 


Spitzberge ein großes Horn Kom 
von der Kapelle des Mufitdirigenten Herrn Fro mmh“ 
aufgeführt, wozu ergebenft einladet Wolf, 1 

Anfang Nachmittags 4 Uhr. Brauermeiſter in Probſthes i 


. Das neue Hötel Garni, 
Breslau, RN 
Ring Nr. 32 J. Etage, , 


in eleganter Einrichtung, wird einem reiſendenden Publik 
zu geneigter Beachtung beſtens empfohlen. A 


Getreide: Markt: Preife 
Jauer, den 28. Juli 1833. > 
05 


Der Im Weizen g. Weizen] Roggen | Gerſte 5 
Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. fg pf. rtl. ſg. pf. rtl. Y 
1] #17 


—ſ Il __ 1 1 — 


Socher | 3118,—] 3].91—| 3] 41] 21101] 1792] 
Mittler 3 - 224 — 3) 11— 2 7 —1 1 70 
Kiedriger 2 3— 125 — 228 — 2410 


Breslau, den 28. Juli 1838. ) 
Kartoffel: Spiritus per Eimer 15½ rtl. G. N 

2 , 
Oberſchl. Krakauer a pct. 8075 4 
Niederſchl.⸗Maͤrk. pCt. 94% au 
Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 


— — 


s 94 ½ Br. 
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